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Pfennig pränumerando;
tür a u s w ä r t s : der avsn Kaiser!. Poftarrstalteu nisrteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

A u s g a b e
täg lich  6*/, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und ssererraae.

Redakt ion  und E xped i t ion :
Katharinenstr. 1. 

Fernsprech-Anschlrrtz Nr. 57.

ZusertionSpreis
für dre Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in  B erlin , Haasenstein u. Vogler in  B erlin  und König-berg, M .  Dukes m  
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Au-lande- 

Annahme der Anjerare für dre nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittag-._______

71. Sonntag den 24. M ärz 1895. X I I I .  Äahrg.

Abonnementsemladung.
Unsern geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 

werden wollen, ersuchen w ir  ergebenst, auf die „Thorner Presse" 
recht bald abonniren zu wollen.

Sonntag, am 31. d. M ts ., endet dieses Q uarta l, und ver­
mögen w ir  n u r dann die „Thorner Presse" m it dem 
„Jllustrirten Sonntagsblatt" ohne Unterbrechung den bis­
herigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten zuzustellen, wenn 
sie mehrere Tage vor Schluß des Q uarta ls darauf abonnirt 
haben.

D er Abonnementspreis fü r ein V ierte ljahr beträgt 1 Mark 
S0 P f. ohne Postbestellgeld oder Bringerlohn.

Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, 
die Landbriefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
K atharineu- u. Friedrichstr.-Ecke.______

Allerhöchster Krkaß.
D -r „Reichs- und Siaalsanzeiger" veröffentlicht in einer 

Sonderausgabe vom 22. d. Mks. Morgens folgenden Aller­
höchsten E rlaß :

Binnen Kurzem w ird ein Vierteljahrhundert vollendet sein 
seil den weltgeschichtlichen Ereignissen, welche unter der ruhm­
reichen Regierung Meines in  G ott ruhenden Herrn Großvaters 
Dank dem einmüthigen Zusammenwirken der deutschen M is ten  
und Völker zur Wiederaufrtchtung des Reiches führten. I n  der 
Erinnerung an jene große Zeit empfinde ich am heurigen, dem 
Gedächtniß des Kaiser W ilhelm  I.  geweihten Tage besonders leb­
haft das Bedürfniß, in  Seinem S inne fürsorgend fü r die 
Männer einzutreten, welche dem Rufe ihrer Kriegsherren folgend 
opferfreudig Leben und Gesundheit fü r das Vaterland eingesetzt 
haben. Ich würde xg daher m it hoher Genugthuung begrüßen, 
wenn denjenigen Olfizieren, M ilitä rärzten , Beamten und M ann­
schaften des deutschen Heeres und Meiner M arine, welche in ­
folge einer im Kriege von 1870/71 erlittenen Verwundung oder 
sonstigen Dienstbeschädigung verhindert waren, an den weiteren 
llntenrehmungen des Feldzuges theilzunehmen, und dadurch der 
Anrechnung eines zweiten KrtegSjahreS bei der Penfiontrung ver­
lustig gehen oder gegangen find, auf Ansuchen der betreffende 
PennonSausfatz fortan erstattet werden könnte. Ebenso würde es 
meinen Abstehlen entsprechen, wenn die Bereitstellung von M itte ln  
erfolgte, um solchen Personen des Unteroffizier- und MannschaftS- 
stanveS des Heeres und der M arine, die am Feldzuge von 1870/71 
oder an den von deutschen Staaten vor 1870 geführten Kriegen 
ehrenvoll Antheil genommen haben, würdig und infolge von 
Erwerbsunfähigkeit bedürftig find und weder eine Jnvalidenpension 
noch eine lausende Unterstützung an Stelle der letzteren beziehen, 
in  Zukunft Beihülfen gewähren zu können. Ich verkenne nicht, 
daß die Umstände nur die Berücksichtigung einer kleinen Anzahl 
dieser Kciegstheilnehmer gestatten. Es ist aber M ein lebhafter 
Wunsch, daß wenigstens denjenigen Männern der Dank des 
Vaterlandes bethätigt werde, die als vorzugsweise bedürftig an­
zusehen find. Ich beauftrage S ie, M ir  nähere Vorschläge darüber 
zu machen, in welcher Weise diese Meine Abstehlen unter ver­

fassungsmäßiger M itw irkung des Bundesraths und des Reichs­
tags zur Ausführung zu bringen sein werden.

B e rlin , den 22. M ärz 1895.
W ilhelm  I.  L .

m > «  , M s t  zu Hohenlohe.
An den Reichskanzler.

Das deutsche Volk w ird diese Kaiserliche Gnadenbezeugung 
m it dankbarer Freude begrüßen. D ie Forderung eines Ehren- 
soldes an a l l e  Kombattanten aus den letzten Kriegen ist m it 
diesem kaiserlichen Erlaß vorläufig noch zurückgewiesen.

Der StaatsratH «nd -er Antrag Kanitz.
Im  StaatsratH sollen nur 4  S timmen von 50 fü r 

den A n t r a g  K a n i t z  abgegeben worden sein. —  Die 
„ K r e u z z t  g." schreibt heute: einen jeden, der die Ueberzeu­
gung gewonnen hat, daß ohne ein sofort wirkendes M itte l zur 
Hebung der Getreidepreise ein großer The il unserer Landwtrthe 
fich nicht über den nächsten W in ter w ird halten können, muß 
der Beschluß des Staotsraths m it großer Sorge erfüllen. S ie  
schreibt dann weiter: „D ie  konservative Fraktion des Reichs­
tages hat nunmehr die Pflicht, um so entschiedener auf die Ver­
handlung des „Antrags Kanitz" im  Plenum zu dringen, damit 
die in  oem Berichte über die letzte Staatsrathsfitzung summarisch 
angegebenen, so oft in  der Presse schon widerlegten Gründe 
gegen den Antrag vor dem Lande auf ihren wahren Werth 
zurückgeführt werden." —  Der „P o s t" erscheint es, nachdem 
die sachkundigsten Vertreter agrarischer Interessen im StaatsratH 
„fich so entschieden gegen den Antrag Kanitz erklärt haben, als 
patriotische Pflicht, von der wetteren Verfolgung dieses ungang­
baren Weges und vor allem von der agitatorischen Behandlung 
der Sache abzustehen." D ie „ K o n s e r v a t i v e  K o r r e s p . "  
spricht die feste Hoffnung aus, daß die Verbandlungen des 
StaatSralhS die gerechte Sache der deutschen Landwirthschakt 
gefördert und die unumgängliche Nothwendigkeit rascher, ein­
greifender und wirksamer Schulte zur Hebung der auch in  der 
Eröffnungsrede von S r. Majestät dem Kaiser und Könige 
wiederum anerkannten andauernd ungünstigen Lage der Land- 

s wirthschaft dargelegt haben. Dann sagt sie weiter: Welchen
Werth Seine Majestät auf die Verhandlungen des StaatsraihS 
legt, welchen Ernst er den verhandelten Gegenständen beimtßt, 
hat er durch die beispiellose Hingebung bewiesen, m it der er 
nicht nur allen neun, meist sieben- bis achtstündigen Sitzungen 

: beigewohnt, sondern sie von Anfang bis zum Schluß selbst ge- 
 ̂ leitet hat. Steht diese energische Bethätigung landesväterltcher 
/ Fürsorge in der Staatengeschichle ohne Beispiel da, so darf die 

deutsche Landwirthschaft das zuversichtliche Vertrauen hegen, daß 
der Kaiser und König in  seiner Sorge um die Hebung des 
landwirthschastlichen Nothstandes die richtigen zum Ziele führen­
den Wege finden und einschlagen wird. I n  seiner Schlußrede 

j hat Se. Majestät die Erörterungen des StaatSratheS als eine 
j werthvolle Unterlage fü r die Entschließungen seiner Regierung 
j bezeichnet; er hat daran anknüpfend die Hoffnung ausgesprochen, 
> die Vorschläge, die das Ergebniß der Staatsrathsverhandlungen 
i waren, werden fich auch bet den weiteren Erwägungen der Re- 
; gierung als zweckentsprechend und durchführbar erweisen. Da

diese Vorschläge u. a. Beseitigung der T ranfitläger, durchgrei­
fende Börscnresorm, Unterstützung der genossenschaftlichen E r­
richtung von Kornspeichern, Reform der Zucker- und S p ir itu s ­
gesetzgebung, Herbeiführung einer internationalen Währungs­
konferenz, Besserung des landwirthschastlichen Realkredits usw. 
betreffen, so ist durch die königliche Zusage schon einer großen 
Reihe berechtigter Wünsche von landwirthschaftlicher Seite die 
Erfü llung gewährleistet. H at die Mehrheit des StaatsratH« der 
Hauptbedingung bei der Bekämpfung des landwirthschastlichen 
Nothstandes, der unmittelbaren Hebung der Getreidepreise, fich 
nicht geneigt gezeigt, so ist das zwar fü r uns bedauerlich, aber 
keineswegs entmuthtgend. E in  M itte l, wodurch den Getreide­
bauern ein Preis fü r ihre Erzeugnisse ei wirkt w ird, der ihnen 
nicht nur keinen Schaden, sondern wenigstens einen bescheidenen 
Gewinn bringt, w ird eben gefunden werden m ü s s e n .  Alle 
anderen noch so trefflichen, der Landwirthsckast heilsamen H ilfen 
werden niemals den Untergang jenes Erwerbszweiges aufhalten 
können, von dem der StaatsratH selbst anerkannt hat, daß seine 
Bedeutung fü r das Gesammtwohl nicht annähernd von einem 
der anderen Erwerbszweige erreicht wird. —  D ie „ D e u t s c h e  
T a g e s z  1 g .", da« Organ des Bundes des Landwtrthe, schreibt 
zu dem Beschluß des Staatsraths über den Antrag Kanitz: 
„D e r Eindruck, den dieser Entschluß im Lande machen muß, 
entspricht der Größe der landwirthschastlichen Nothlage. W ir  
werden es verstehen, die dumpfe Verzweiflung unserer Bauern 
zu bemessen, welche ihre letzte Hoffnung auf die Hebung der 
Getreidepreise gesetzt haben. Der ganze Mittelstand ist schwer 
enttäuscht worden. Selbstverständlich hat der Beschluß des 
S taatsraths unsere Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der 
Durchführung des Antrages Kanitz nicht erschüttert, um so 
weniger, als es dem StaatsratH nicht gelungen ist, einen an­
deren Weg zu zeigen." —  Das „ V o l k "  schließt einen längeren 
Artikel wie fo lg t: F ü r die Regierung ist der Antrag Kanitz
beseitigt. F ü r die Landwirlhe nicht. Sache der Landwirthe 
w ird  es nunmehr sein, machtvoll ihren W illen kund zu thun. 
Handelt es fich doch fü r sie ganz einfach um den Kampf umS 
Dasein. —  Von den freisinnigen B lä ttern  w ird die V er­
werfung des Antrages Kanitz m it lebhafter Genugthuung be­
grüßt. —  Nach der Meldung mehrerer Berliner Morgenblätter 
haben nicht blos vier M itglieder, sondern sechszehn M itg lieder 
fü r den Antrag Kanitz im  SiaatSrathe gestimmt. D ie „N a t. Z tg ." 
erklärt diese widersprechende Zahlenangabe daraus, daß fü r den 
ursprünglichen Antrag Kanitz in der Tha t nur vier, fü r den 
modifizirten Antrag Kanitz aber sechszehn M itg lieder gestimmt 
haben. An der Abstimmung betheiligten fich etwa sündig 
Mitglieder.

politische Tagesschau.
Gegen die Ernennung des M ajors W t ß m a n n  zum Gou­

verneur von Deutsch-Ofiafrika erklärt fich das „V o lk ". Se in  
körperliches Befinden lasse es als völlig ausgeschlossen erscheinen, 
daß er länger als ein halbes Jahr den Einwirkungen des ost- 
afrtkantschen Klimas würde Widerstand leisten können. Dagegen 
würde die Rcichsregierung sich den Dank des deutschen Volkes

Alte Scherben.
Novelle von M . F r ie d r ic h s te in .

(Unberechtigter Nachdruck nickt gestattet.)
(11. Fortsetzung.)

Bei Nennung des Namens richtete F rau Töpfer ihre klugen, 
dunklen Augen m it unverhohlenem Interesse auf das Kind.

„B itte , nehmen S ie  P la tz !"  sagte sie und schritt hochauf- 
gerichtct dem Sofa zu. F rau Neubauer trippelte hinterher und 
setzte sich schüchtern und etwas beklommen aussehend auf den 
dargebotenen Polstersessel. An ita  lehnte sich an ih r Knie und 
musterte in kindlicher Bewunderung den ih r fremden, prächtig 
ausgestatteten Raum.

„B itte ,"  sagte die Dame des Hauses ermuthigend, .was 
führt S ie zu m ir? "

D ie schüchterne, kleine Frau stöckelte verlegen m it der 
Spitze des Sonnenschirmes auf dem Teppich herum, bevor sie 
leise begann:

„E s  betrifft Ih re n  Herrn Sohn, den Doktor Töpfer. . .
„Jetzt Professor!" schaltete die Zuhörerin ein und ein 

stolzes Lächeln umspielte ihre vollen Lippen.
„Ach, das freut m ich! Ich  g ra tu lie re !" sprach die W ittw e 

m it großer Beweglichkeit. „ Ic h  habe den Herrn Professor wegen 
seiner Freudlichkeit und Uneigennützigkeit sehr in mein Herz ge­
schlossen !"

„ Ic h  danke Ihnen !"  Wohlmeinend schaute F rau Zosephine 
in das gute Gesicht ihre« Gegenübers, das so treuherzig unter 
dem breitrandigen H ut hervorsah.

„J a , der Herr Professor hat sich ganz und gar mein Herz 
gewonnen/ hob die alte F rau  von neuem an, „und mehr denn 
alles sonst w ird Ihnen das meinen Wunsch, dem Herrn Professor 
zu nützen, erklärlich machen." Verlegen zupfte F rau Neubauer 
an ihrer Seidenmantille. „Hörten S ie nie etwas von früheren 
Beziehungen Ih re s  Herrn Sohnes aus seiner Studentenzeit?"

„O , doch!"
„Verzeihen S ie ! "  fie l die andere ih r ins W ort. „D ie  

junge F rau hat einzig ihrer Bitterkeit L u ft gemacht; sie bereut

seitdem sicher ihre harten W orte, und es wäre nach meinem 
Dafürhalten ein wahrhaftes Verdienst, diese entfremdeten Herzen 
wieder miteinander auszusöhnen."

„Ach, das ist g u t! Das erleichtert m ir mein Vorhaben!"
Und aufathmend, als sei ih r angstvoll warm geworden, 

löste die alte Dame die Bänder ihres Hutes. Ein etwas un­
w illiger Zug aber umspielte den M und der stolzen Hausfrau
und sie fragte ungeduldig: 

„Kommen S ie vielleicht 
dieses Kindes?"

Förmlich erschreckt über

als Abgesandte von der M u tte r

diese Frage, hob F rau Neubauer 
beteuernd die m it Filethandschuhen bekleideten Hände und r ie f:

„B ehü te ! F rau Falkendors hat keine Ahnung von meinem 
H iersein! Gründe ganz eigener A rt veranlaßten mich dazu. Ich  
wurde ohne mein Zuthun —  Frau Falkendors wohnt bei m ir 
im  Hause —  Zuhörerin eines Gesprächs, welches fü r zwei wie 
füreinander geschaffene Wesen unheilvoll endete."

„W ie kam d a s ?" forschte F rau Zosephine m it hochgczogenen 
Brauen, —  ein Anblick, welcher der schlichten, alten Frau 
die W orte nicht gerade erleichterten.

„V o r einigen Tagen," hob sie aber dennoch, mehr denn je 
jetzt entschlossen, K larhe it in die Sachlage zu bringen, an, „vo r 
einigen Tagen setzte sich mich in meinem Vorgärtchen auf die 
Bank am Hause, ohne das offene Fenster zu F rau Falkendors's 
Wohnstube zu beachten. Plößlich hörte ich heftiges K lirren und 
zugleich die laute S tim m e von F rau  Falkendors, welche r ie f : 
Ich  w ill Ihnen  nichts zu danken haben, Herr D o k to r! Nicht 
einmal die Herstellung dieser Tasse!"

„W e ite r !"  drängte die plötzlich in fieberhafter Spannung 
lauschende Zuhörerin.

Aber ehe Frau Neubauer fortfahren konnte, sagte die kleine 
A n ita  in traurigem Thone:

„J a ,  Tasse wieder in  Scherben! M am a hat Tafle hinge­
w orfen ; aber Onkel Doktor ist doch lieber, guter M a n n !"

D ie  Blicke der beiden Frauen trafen sich in grenzenlosem 
Erstaunen.

„J a , liebes Kind, darin hast du vollkommen recht!" neigte

F rau Töpfer sich gütig dem Kinde zu. „N u n  aber geh in den 
Garten und pflücke d ir eine B lu m e !"

D as ließ sich A nita  nicht zweimal sagen; freudig lie f sie 
hinaus.

„S o , jetzt sind w ir  ungestört," wandte die Hausfrau sich 
ihrer Besucherin wieder zu. „N u n , bitte, erzählen S ie  w e ite r! '

Und m it einem überzeugend ehrlichen Aufschlag ihrer blauen 
Augen leistete die alte F rau der Aufforderung Fo lge :

„S ie  können wohl denken, F rau  Geheimrath, daß ich mich 
nach dem heftigen A usru f der jungen F rau sofort erhob, um 
nicht ein Gespräch m it anzuhören, welches nicht fü r fremde 
Ohren bestimmt w a r ; im Fortgehen aber hörte ich noch des 
Herrn Doktors —  wollte sagen des Herrn Professors tiefernste 
M a h n u n g : „Susanne, mäßigen S ie Ih re n  krankhaften Z o r n !
Is t  das I h r .  . . ."  Das war alles, was ich verstanden habe. 
M ir  aber war es mehr als genug!"

M inutenlang tra t tiefe S tille  in  dem Raum e in ; Frau 
Zosephine hob zuerst wieder a n :

„H atten S ie  keine Ahnung davon, daß Frau Falkendorf 
und mein Sohn sich schon früher kannten?"

„B is  zu dem soeben geschilderten Vorgang nicht, aber nun 
plötzlich fiel es m ir wie Schuppen von den Augen. Ich  sagte 
m ir :  D as ist der einstige S iudent, von welchem die seelige
Rendant Schütz d ir erzählte. Und der Gedanke machte mich sehr 
tra u r ig !"

F rau Geheimrath Töpfer w a rf energisch den dunklen Kopf 
zurück.

„ J a  in dieser Sache ist w oh l nichts mehr zu helfen!" sagte 
sie fast hart.

„O , das hoffe ich doch, F rau Geheimrath," widersprach die 
alte Frau ih r, „und das ist es hauptsächlich, was mich zu Ihnen  
hergeführt hat ; denn ich bin überzeugt davon, baß Susanne 
Falkendors's Jugendliebe nicht rrloschen is t !"

F rau  Zosephine sah ihre Besucherin nicht wenig ver­
wundert an.

„Aber sie hat meinen Sohn doch in  einer Weise zurückge­
wiesen, welche . . . "  (Fortsetzung fo lg t.)



erwerben, wenn sie sich entschließen wollte, Herrn v. Witzmann 
an die Spitze der Kolonial-Abtheilung zu stellen.

Zufolge des Beschlusses der Gewerbeordnungskommission des 
Reichstags, nach welchem fernerhin das Aufsuchen von Bestcllum 
gen auf Waaren bei P rivaten untersagt werden soll, herrscht 
im  G e s a m m t b u c h h a n d e l ,  der durch diese Maßregel ein- § 
fach vor eine Krise gestellt werden würde, eine hochgradige E r­
regung. M an erörtert deshalb die Frage der Einberufung eines 
BuchhändleriageS und p lant die Entsendung einer Deputation 
an den Kotier, um dessen Schutz gegen die drohende Vernich­
tung der gesummten Buchgewerbe anzurufen.

D i e B e r g a r b e i r e r  des S i t t l i c h e r  Beckens haben 
in  einer schwach besuchten Versammlung beschlossen, am 33. März 
in  den allgemeinen Ausstand einzutreten. I n  Betracht kommen 
gegenwärtig ca. 2000 Arbeiter. Der Ausstand hat mehr einen 
politischen als wtrthschasilichen Charakter.

Der f r a n z ö s i s c h e  Bergarbeiter - Kongreß hat den 
Vorschlag angenommen, wonach der Arbeitstag in  Bergwerken 
einschließlich der E in- und Ausfahrt auf 8 Stunden festgesetzt 
und schwere Strafen fü r die Betriebsleiter bestimmt werden, 
welche die Arbeiter zur Mehrarbeit nöthigen.

Aus S h a n g h a t  vom 21. d. melden die „T im e s " : Nach 
Telegrammen aus dem Norden sind viele japanische Schiffe vor 
Schan-Hai-Kwan, Taku und Khikhon erschienen. Eme Truppen- 
ausschiffung w ird binnen Kurzem erwartet. D ie chinesischen 
Truppen hallen sich bereit, den E in fa ll zurückzuweisen. —  Der 
„S tanda rd " erfährt aus Newyork von gut unterrichteter Seite, 
Japan wünsche, die chinesische Kriegsentschädigung weder in  
S ilbe r, noch Gold, noch au« in Form einer Gebietsabtretung, 
sondern in  genügend gesicherten Schuldverschreibungen zu er­
halten. Japan strebe, hierdurch die S törung zu vermeiden, 
welche die Anhäufung massenhaften Reichthums über die M ög­
lichkeit nutzbringender Aneignung hinaus fü r seine Finanzen und 
das Erwerbsleben im Gefolge haben könnte; auch möchte Japan 
lieber selbst an Stelle Europas China zum Pfanüschuldner haben. 
—  Eine Depesche aus Shanghai vom 22. März meldet: Die 
Japaner haben die PeScadores-Jnseln bei Formosa angegriffen. 
Der Kampf dauert fort.

I n  L i m a ,  der Hauptstadt von Peru, hat ein dreitägiger 
fürchterlicher Siraßenkampf stattgefunden. V or der Hasenstadt 
Callao liegt kein deutsches Kriegsschiff, um Leben und Eigenthum 
der Reichsangehörigen zu schützen, da sich auf 1000 Meilen 
keines in  der Nähe befindet. Es ist auch nicht möglich, ein 
Kriegsschiff heranzuziehen, um bei den etwaigen Entschädigungs­
ansprüchen die deutsche diplomatische Vertretung zu unterstützen. 
Der Fa ll kann als neues Beispiel dienen fü r die Unzulänglich­
keit der Machtmittel Deutschlands zur See. —  D ie neuesten 
Depeschen aus Lima vom 22. März melden: D ie Revolutions- 
truppen drangen, wie schon berichtet, am Sonntag in die S tadt 
ein, wo es zu einem erbitterten Siraßenkampf kam. Das 
Gefecht dauerte den ganzen Tag und wurde in  der Nacht noch 
weiter fortgesetzt. Durch Verm ittelung des N untius wurde am 
Montag ein Waffenstillstand geschloffen, dem am Mittwoch der 
Friedensschluß folgte. 1400 M ann sind im  ganzen in den 
Kämpfen gefallen. Präsident Caceres hat sich an Bord eines 
chilenischen Kriegsschiffes begeben. Vorläufig  ist eine proviso­
rische Regierung eingesetzt worden. Gegenwärtig ist die Ruhe 
wiederhergestellt._____________________________________________

Deutscher Aeichstag
67. Sitzung vom 22. M ärz 1895.

Heute wurden die an die Kommission zurückverwiesenen Theile des 
Post- und TelegrapheN'Etats erledigt.

Sämmtliche die Beamtengehälter betreffenden Titel werden nach den 
Anträgen der Kommission genehmigt, dagegen aber drei Resolutionen 
angenommen, nach welchen der Reichskanzler ersucht wird, 1. bei Auf­
stellung des nächstjährigen Reichshaushaltsetats für diejenigen Klaffen 
von Beamten der Reichspost- und Telegraphenverwaltung, welche durch 
Einführung des Dienstaltersstufensystems in ihren Gehaltsverhältnifsen 
geschädigt werden, die Gehaltsstufen so zu erhöhen, daß eine solche Schä­
digung vermieden w ird; 2. durch einen Nachtragsetat in einer Pauschal­
summe diejenigen M itte l zu fordern, welche zur Gewährung von Zulagen 
an die geschädigten Beamten nothwendig sind; 3. bei Aufstellung des 
nächstjährigen Etats auf eine Erhöhung des Meistgehalts der Landbrief­
träger auf 1000 M ark Bedacht zu nehmen; ebenso wird die vom Abg. 
M ü l l e r - S a g a n  (frs. Volksp.) beantragte Resolution angenommen, 
wonach hinsichtlich der Zulassung zur Sekretärprüfung die Gleichstellung 
der Post- und Telegraphen-Assiftenten sowie der Poftverwalter aus der 
Klaffe der Civil-Anwärter mit den Assistenten sowie der Postverwalter 
aus der Klasse der M ilitär-A nw ärter in Erwägung zu ziehen ist. 
Schließlich wird die Forderung für ein neues Poftgebäude in Magdeburg 
bewilligt. ^

Bei dem Titel „Postassistenten" nahm trotz lebhafter Protesirufe Abg. 
D r. F ö r s t e r  (Antis.) das Wort, um sich über die Anstellung- und Ge­
haltsverhältnisse der Postassistenten zu verbreiten.

Abg. W e r n e r  lAntis.) brachte abermals die Strafversetzung von 
Mitgliedern des Postassistentenverbandes zur Sprache, von denen nament­
lich die Mitglieder seiner Partei betroffen worden seien.

Direktor D r. F i s c h e r  vertheidigte die Versetzungen im Interesse 
des Dienstes. Beschwerden über die vom Vorredner angeführten Fälle 
seien bei der Centralstelle nicht eingelaufen. Die Beamten dürften über­
zeugt seien, daß ihre Beschwerden unparteiisch geprüft würden.

Nächste Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Zweite Berathung der bisher 
nock nicht erledigten Theile des Reichshaushaltsetats.

.... .... .» . . . j
Deutsches Peich.

B e r l in ,  22. M ärz  1895. i
-  Se. Majestät der Kaiser unternahm gestern Nachmittag ! 

um 4 * /, Uhr vom ReichSamle des In n e rn  aus, nach Beendigung z 
der Vei Handlungen des StaatSralheS, einen S pazierritt, kehrte > 
kurz vor 6 Uhr nach dem königlichen Schlöffe zurück und er- l 
ledigte bis zur Abendtafel Regierungsgeschäfte. An der Abend- - 
tafel, welche um 7*/, Uhr stattfand, nahmen der Großherzog j 
und die Großherzogtn von Baden, sowie die Herzogin Friedrich  ̂
Ferdinand von Schleöwig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg Theil, j 
Um 8>/, Uhr abends begrüßte der Kaiser den kurz vorher aus  ̂
Weimar eingetroffenen Großherzog von Weimar. —  Heute ! 
Vorm ittag begaben sich der Kaiser und die Kaiserin zur E in- > 
weihung der zum Gedächtniß weiland Kaiserin Augusta erbauten ! 
Gnadenkirche im Jnvalidenpark. Nachmittags gedachten der j 
Kaiser und die Kaiserin gegen 3 Uhr im  Mausoleum zu j 
Charlottenburg am Sarge weiland Kaiser W ilhelm s I.  einen ! 
Kranz niederzulegen. Abends findet bei den Majestäten ein  ̂
D iner zu etwa 80 Gedecken statt, zu welchem die hier anwe- ! 
senden Fl'rftlichketten und deren Gefolge geladen sind.

—  I n  Gegenwart des Kaiserpaares, der vier ältesten i 
Pcinzen-Söhne, des Großherzogs und der Großherzsgin von ! 
Baden, des Großherzogs von Sachsen-Weimar, des Prinzen und 
der Prinzessin Friedrich Leopold von Preußen, der Prinzen 
Hermann und Ernst von Sachsen-Weimar, des Prinzen und

der Prinzessin A ribert von Anhalt, des Prinzen und der P r in ­
zessin Friedrich von Hohenzollern, des Herzogs Adolf von Mecklen­
burg-Schwerin und des Herzogs und der Herzogin Friedrich 
Ferdinand von Schleswig-Holstetn-Sonderburg-Glücksburg, sowie 
vieler Ehrengäste und einer zahlreichen Gemeinde fand Freitag 
Vorm ittag die feierliche Einweihung der zum Gedächtniß der 
Kaiserin Augusta erbauten Gnadenkirche in B e rlin  statt. D ie­
selbe ist erbaut von dem Regierung«- und Baurath S p ttta  und 
macht einen imposanten Eindruck. Den Weiheakt vollzog der 
Generalsuperintendent Faber auf Grund des in  der Kanzelbibel 
von der Kaiserin eingeschriebenen Wortes, des Hochzeit«- und 
Lieblingsspruches der Kaiserin Augusta: Römer 12, 12. „S e id  
fröhlich in Hoffnung, geduldig in  Trübsal, haltet an am Gebet." 
Der erste Prediger der Gemeinde, P fa rre r Dürselen, legte seiner 
dann folgenden Predigt den gleichfalls vo« der Kaiserin in  die 
Kanzelbibel eingetragenen Spruch 2. Korinthcr 12, 9 zu Grunde : 
„Laß D ir  an meiner Gnade genügen, denn meine K ra ft ist in  
den Schwachen mächtig." —  Die Feier schloß unter dem Ge­
läute sämmtlicher Glocken B erlins. D ie Baukosten des Gottes- s 
Hauses belaufen sich auf 800000  Mark. s

—  Am Freitag, als am Geburtstage weiland Kaiser W tl- i 
Helm I. war das Mausoleum in  Charlottenburg besonders präch- ! 
tig  geschmückt. D ie Kapelle war zu einem dichten Blum enhain ! 
verwandelt. Den ersten Kranz legte eine Abordnung des Leid- s 
Grenadier - Regiments nieder, den zweiten Generallieutenant > 
von Pleffen. Am Nachmittage wurden die Majestäten erwartet, ! 
welche durch die Einweihung der Gnadenkirche am Vormittage § 
ferngehalten wurden.

— Bet dem Prinzen Joachim ist sowohl in den allgemeinen, !
wie in den örtlichen Erkrankungssymptomen eine Besserung zu ' 
verzeichnen. Der Schwächezustand ist erheblich, vermindert sich  ̂
jedoch trotz geringer Nahrungsaufnahme. z

—  Wie das „B e rl. Tagebl." vernimmt, ist der Erbprinz ; 
von Meintngen zum Kommandeur des 6. Armeekorps in  B reslau,  ̂
an Stelle des Generals v. Lewinski ernannt worden.

— Die Beerdigung des Frhrn. v. Schorlemer-Alst erfolgte ^
am Donnerstag in  Leer bet Burgsteinfurt unter Betheiligung  ̂
eines Tcauergefolges von ca. 2000 Personen. Der Kaiser hatte ? 
einen wundervollen Kranz gesandt, der der Leiche vorauf getra- > 
gen wurde. !

—  Die „Nordd. Allg. Z tg ." bestätigt, daß der Botschafter ' 
in Konstanttnopel, Fürst Radolin, zum Botschafter in  P eters-1 
bürg ernannt worden ist. —  W ie die „Kreuzztg." m ittheilt, 
w ird der deutsche Botschafter in  Washington, Frhr. v. Saurma- 
Jeltsch, zum Botschafter in Konstantinopel ernannt werden.

—  Die „B e rlin e r Korrespondenz" erklärt die Gerüchte über 
den Rücktritt des Handelsministers v. Berlepsch fü r unbegründet. ^

—  Staatssekretär v. Posadowsky erklärte in  der Tabak-  ̂
steuerkommission, die Regierung würde zu einer Erhöhung des 
Tabakzolles nur dann ihre Zustimmung haben geben können, 
wenn die Tabakfabrikatsteuer, welche die Kommission m it 17 
gegen 11 Stimmen abgelehnt hat, angenommen worden wäre. j

—  Der deutsche Handelstag t r it t  am 4. A p r il in B e rlin   ̂
zusammen, um über die Währungsfrage und den Antrag Kanitz ; 
zu berathen.

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht zwei Verordnungen, be- ! 
treffend die Abänderung der Bestimmungen über die Tagegelder  ̂
und Reisekosten, bezw. betreffend die Abänderung der Bestim-  ̂
mungen über die Umzugskosten der Beamten der Staatseisen- - 
bahnen und der unter Verwaltung des S taats stehenden P riva t- - 
Eisenbahnen.

- -  V o r Beginn der heutigen Retchstagsfitzung legt der 
antisemitische Abgeordnete Bindewald auf sämmtliche Plätze der 
Abgeordneten in F lugblatt, welches auf der Vorderseite ein 
P o rtra it des Fürsten Bismarck trug m it der Umschrift: 
„W arum  der Reichstag und die S tadt B e rlin  ihren Ehren­
bürger nicht feiern darf." Das F lugbla tt enthielt antisemitische r 
Aussprüche Bismarcks und eine längere Polemik gegen die ! 
Juden, welche in die Worte ausklingt: „K au ft bei Christen!" !
Die Diener des Hauses entfernten jedoch auf erfolgte Anweisung  ̂
die Flugschrift, ehe noch die Sitzung begonnen hatte. <

—  I n  der Budget Kommission des Reichstages ergab sich !
heute bei Festsetzung der Matrikularbeiträge, daß das Deficit, ! 
welche« die Regierung auf 33 M illionen veranschlagt hat, bis ! 
auf 32/2 M illionen zusammengeschrumpft ist. ;

—  Dem Abgeordnetenhause ist der E ntw urf eines Gesetzes j 
zugegangen, wonach die S tadt Bockenheim unter Abtrennung j 
von dem Landkreise Frankfurt a. M . vom 1. A p ril d. I .  ab  ̂
m it der S tadt Frankfurt a. M . und dem Stadtkreise gleichen  ̂
Namens nach Maßgabe eines zwischen beiden Städten abge­
schlossenen Vertrages vereinigt werden wird.

—  Auch der „Deutsche Antisemitenbund" hat sich in  einer 
gestern in den Viktoriasälen abgehaltenen außerordentlichen Ver­
sammlung fü r die deutsch-soziale Fraktion und gegen Ahlwardt- 
Böckel erklärt.

B reslau , 22. März. Das sozialdemokratische Organ „D ie  
Volksmacht" ist wegen eines eine Majestätsbeleidigung enthal­
tenden Artikels konfiszirt worden.

Oldenburg, 22. März. D ie Stadtverordneten-Verfamm- 
lung hat den Fürsten Bismarck in ihrer gestrigen Sitzung zum 
Ehrenbürger ernannt. _______________

Ausland.
Kopenhagen, 22. März. Seitens Dänemarks werden sich 

zwei Kreuzer und vier Torpedoboote an der Feier der Eröffnung 
des Nordostseekanals betheiligen. ________

UrovinziaknachriHten.
C ulm , 21. M ärz. (VerwaLtungsbericht.) Nachträglich hat der 

Vorsitzende des Kreis-Ausschusses, Landrath Hoene, emen Bericht über 
die Verwaltung des Kreises Culm im Etatsjahre 1894/95 erstattet und 
demselben Erläuterungen zum Kreishaushalts-Etat für das Jahr 1895/96 
beigegeben. Aus diesem Bericht entnehmen w ir Folgendes: Von den 
im Jahre 1889 beschlossenen Chaufseebauten ist im Herbst 1894 die 
Strecke Brojowo-Althausen-Kokotzko als letzte fertiggestellt und abgenom­
men worden. Die Länge der erbauten vier Chauffeestrecken (Podwitz- 
Grenz, Zeiglond-Unislaw, Dorpolch-Nawra und Brosowo-Kokotzko) beträgt 
34688 Meter und sind an Kosten 671113,07 M . aufgewendet worden. 
I m  Laufe des Sommers soll noch gebaut werden die vom Kreistage am 
7. J u li 1894 beschlossene 3800 Meter lange Strecke Kokotzko-Dembowitz 
mit einem Kostenaufwands von 70 000 M ., der zum grüßen Theil aus 
der letzten Einnahme aus der Isx Huene gedeckt werden wird. Es 
werden, sobald die Provinz die Prämien für sämmtliche Chauffeelinien 
gezahlt haben wird, 135 200 M ark dem Kreise als zur Schuldentilgung 
verwendbare Gelder übrig bleiben und den Schuldenbestand des Kreises 
von 870 082 M ark erheblich ermäßigen. Vorgeschlagen wird, den Fehl­
bedarf des Kreises pro 1895/96 von 192300 M . durch 100 pCt. Z u ­

schläge zu den direkten Staatssteuern, welche mit Ausnahme der Ge­
werbesteuer der Klaffen 3 und 4 ebenso viel beträgt, aufzubringen.

Schlochau, 22. M ärz. (Kaiser Wilhelmdenkmal.) Heute, am Ge­
burtstage des verewigten Kaisers Wilhelm, wurde hier ein würdiges 
Denkmal desselben, das von der Erz- und Kunstgießerei der Aktiengesell­
schaft Schäffer u. Walcker in Berlin gefertigt ist, feierlich enthüllt. Das 
Standbild des Kaisers in Bronze in IV« Lebensgröße erhebt sich auf 
einem Postament aus bayrischem S y e n it; am Postament sind die Bronze« 
Kopsbilder des Kaisers Friedrich, des Reichskanzlers Fürst Bismarck und 
des Feldmarschalls G raf Moltke angebracht, auf der Rückseite dagegen 
die Widmung des Denkmals, welches vom Kreise und der Stadt Schlo­
chau errichtet worden ist.

F la tow , 21. M ärz. (Personalien.) Herr Ober-Steuer-Kontrol- 
Asststent Gloger ist vom 1. April ab von hier nach T h  0 r n  versetzt 
worden.

D t .  Eylau, 21. M ärz. (Einem betrübenden Berhängniß) ist der 
Spediteur M . hierselbst zum Opfer gefallen. Seit einiger Zeit trug 
derselbe, ein sonst ruhiger, tüchtiger M ann, ein allgemein auffallendes 
Benehmen zur Schau, so daß die Befürchtung, der Bedauernswerthe 
handle in geistiger Umnachtung, mehr und mehr Platz griff und fein 
Zustand zur Besorgniß Anlaß gab. M .  ist nunmehr nach einer Anstalt 
überführt worden.

Marienwerder, 21. M ärz. (Landwirthscbaftliche Diftriktsschau.) Das 
Komitee für die hier zu veranstaltende landwirtschaftlich, Distriktsschau 
hielt am vergangenen Montag unter dem Vorsitz des Herrn Oberamt­
mann Krecb-Althausen hier eine Sitzung ab. Es wurde beschlossen, die 
Sckau am 28. und 29. M a i stattfinden zu lassen. An die landwirth- 
schaftliche Schau schließt sich eine Ausstellung landwirtschaftlicher Maschi­
nen, mit der eine Konkurrenz von Kartoffeldämpfern, sowie die Vor­
führung von Dampf-, vielleicht auch von elektrischen Pflügen verbunden 
sein wird. Ferner soll auch eine Geflügel- und eine milckwirrhschaftlicbe 
Ausstellung sowie eine Gewerbeschau für Marienwerder und Umgegend 
veranstaltet werden. Endlich ist auch ein Wettrennen in Aussicht ge­
nommen. I n  den geschäftsführenden Ausschuß sind die Herren Guts­
besitzer Herrmann-Liebemhal, Maurermeister Horwicz-Marienwerder, 
Regierungsafseffor Dr. Leidig-Marienwerder, Kaufmann Puppel-Marien- 
werder, Rittergutsbesitzer v. Putikamer.Germen und Generalsekretär 
Steinmeyer-Danzig gewählt worden.

Danzig, 21. M ärz. (Verschiedenes.) Zu  dem neuen Kursus in  
der hiesigen Kriegsschule, der am 17. April beginnt, haben sich bereits 
106 Kriegsschüler angemeldet, während bisher die Kriegsschule durch­
schnittlich 70 Schüler besucht haben. — Unter dem Titel „Tygodnik 
Gdanski" wird hierselbst vom 1. April ab eine zweite polnische Wochen­
schrift im Verlage und unter der Redaktion von I .  Czyzewski erscheinen. 
—  I n  der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde mitgetheilt, 
daß künftig die öffentlichen Scbulprüfungen an den M ittel- und Volks­
schulen fortfallen und durch feierliche Schlußakte ersetzt werden sollen. 
Der Etat des Kämmereifonds wurde auf 550019 Mk. in Einnahme 
und Ausgabe festgesetzt. — Das ganze Leibhusarenregiment N r. 1 wird 
zum 1. Oktober in Langfuhr zusammengezogen, wo eine große Kaserne 
zu diesem Zweck erbaut wird. — Bei dem vorgestern Abend bei dem 
königlichen Konsistorium zu Danzig beendeten theologischen Examen be­
standen von fünf Kandidaten die Herren Natter, Seeger und Zimmer­
mann die zweite Abschlußprüfung. —  Vom 16. bis 21. d. M .  fand bei 
der hiesigen Regierung eine Apolheker-Gehilfen-Prüfung statt. Es be­
standen die Kandidaten Sommerfeld, Beyer und Runge von hier, S u - 
rand-Scköneck, Holzrichter-Marienburg und Liedtke-Elbing.

A u - der Rominter Haide, 20. M ärz. (Ein Spaßmacher) brachte 
in dem Grenzkruge W . zur Belustigung der Gäste alle möglichen Kunst­
stücke vor. So nahm er unter Anderem einen brennenden Cigarren- 
ftummsl, verschluckte denselben und trank gleich darauf eine Portion 
Branntwein. Die Wirkung war eine geradezu fürchterliche. Wie ein 
W urm  krümmte und wand sich der angehende Zauberer, so daß er ohn­
mächtig nach Hause gebracht werden mußte. I n  wenigen Stunden war 
er seinem Leichtsinn zum Opfer gefallen.

Jnsterburg. 21. M ärz. (Gutsverkauf.) Das bisher Herrn KureSa 
gehörige Gut Drebolienen ist für 93 000 M k. in den Besitz des Land- 
rvirths Herrn Techler übergegangen.

Gumbinnen, 21. M ärz. (Truppenverlegung.) Die 5. Eskadron 
des Dragonerregiments N r. 11 wird am 1. A ril van Stallupönen nach 
Gumbinnen verlegt.

Argenau, 20. M ärz. (Verschiedenes.) Das dem Gastwirth und 
Sattlermeister Aulich gehörige, früher Pietzke'scbe Grundstück, auf welchem 
seit mehr als 30 Jahren ein schwungvolles Materialwaarengescbäft mit 
Gastwirtschaft betrieben worden ist, ist für den Preis von 25 000 M k. 
in den Besitz des hiesigen Kaufmanns Mierzwicki übergegangen. —- 
Gestern Nachmittag erhielt ein hiesiger Bürger dre erfreuliche Nachricht, 
daß er 20000 Mk. (ein Zehnte!) in der preußischen Lotterie gewonnen 
habe. —  Falls daS seit einigen Tagen eingetretene Thauwetter und die 
fortwährenden Niederschlüge anhalten, dürfte das sehr niedrigliegende 
Nackbardorf Seedorf, dessen Thalbecken das Wasser aus meilenweiter 
Entfernung aufnimmt, und das erst vor wenigen Jahren durch eine 
Ueberschwemmung in schwerster Weise heimgesucht wurde, wiederum von 
Hocbwafser bedroht sein. Viele Felder stehen schon jetzt vollständig unter 
Wasser. —  Dienstag den 26. M ärz wird hierselbst der Frühlings-Jahr- 
markt (Kram-, Vieh- und Pferdemarkt) abgehalten.

Znowrazlaw, 10. M ärz. (Abiturientenprüsung.) Heute wurde 
unter dem Vorsitze des Direktors die mündliche Reifeprüfung am königl. 
Gymnasium abgehalten. Sämmtlichen sieben Oberprimanern, welche sich 
derselben unterzogen, wurde das Zeugniß der Reife zuerkannt.

Gnesen, 22. M ärz. (Todesfall.) Landrath Geheimer Regierungsrath 
Nollau ist heute Nacht um 12 Uhr gestorben.

Bromberg, 20. M ärz. (Apolhekenverkauf.) Die Kronenapotheke, 
bisheriger Besitzer Herr Tucbscker, ist, wie die „Oftd. P r."  mittheilt, für 
die Summe von 300 000 M ark in den Besitz des Herrn Paul John« 
Lobsens übergegangen. Die Kronenapotheke ist bereits die dritte, die in 
der allerletzten Zeit ihren Besitzer gewechselt hat.

Posen, 22. M ärz. (Verhafteter Mörder.) Der „Posener Zeitung" 
zufolge wurde der bisher unermittelt gebliebene Mörder der in Spandau 
ermordeten Hedwig Franke in dem Schiffer Paul Bande in Schwerin 
a. W . entdeckt und verhaftet.__________________

Lokalnachrichten?
^  Thor», 23. März 1895.

—  ( B l s m a r c k - F e i e r  d e r  S c h u l e n . )  Der Kultusminister 
hat mit Allerhöchster Ermächtigung bestimmt, daß aus Anlaß des 80. 
Geburtstages des Fürsten Bismarck, am Montag, den 1. April d. Js., 
der Unterricht an allen Schulen ausfällt.

—  ( Gl ückwunschkar t en . )  Postkarten zur Beglückwünscbung des 
Fürsten Bismarck sind durch die Buchhandlung von A. Matthesius hier, 
Altstadt. Markt, L 10 Pfg. zu beziehen. Dieselben sind aus elegantem 
Karton hergestellt und tragen grünen Aufdruck. Aus der Rückseite be­
findet sich, von Eichenlaub und Lorbeer umschlungen, das «ohlgetroffene 
buntfarbige Portrait des Fürsten, unter welchem die Widmung steht: 
„Treu? um Treue!"

— ( F ü n f z i g j ä h r i g e s  D i e n s t j u b i l ä u m . )  Der Präsident 
des königlichen Landgerichts zu Erfurt, Herr Geheimer Ober-Justizrath 
Ebrneier, welcher 21 Jahre in Westfalen, 25 Jahre in Westpreußen und 
4 Jahre in Erfurt amtlich thätig gewesen ist, wird am 6 M a i dieses 
Jahres in Erfu rt sein fünfzigjähriges DienstjubilLum begehen. Bis 
1891 war Herr Ebmeier Landgerichts-PräsidenL in Thorn und vor der 
Justizreorganisation Direktor des hiesigen Kreisaericbts.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Die durch den Tod des Regierungs- und 
Forstraths Schulze zur Erledigung gelangte Regierungs- und Forstraths­
stelle bei der Königl. Regierung zu Danzig ist dem bisherigen Oberförster 
Rodegra zu Ruda, Regierungsbezirk Marienwerder, Allerhöchst verliehen 
worden.

Der Steueraufseher für die Zuckersteuer Brach aus Praust ist als 
Steuer-Aufseher nach Gruczno, der Gcenz-Aufseher für den Zollabfer­
tigungsdienst Radke aus Danzig als Steuer-Aufseher nackOsche und der 
Steuer-Aufseher für die Zuckersteuer Heyse aus Neuteich in gleicher 
Eigenschaft nach Culmsee versetzt worden.

—  ( E i n s e g n u n g . )  I n  der neustädtischen evangelischen Kirche 
findet morgen Vormittag die Einsegnung der Konfirmanden von Mocker 
durch Herrn Prediger Pfefferkorn statt.

— ( D i e  A m t s a n w a l t s t e l l e n )  sollen in anderer Weise als 
es bisher die Regel war, besetzt werden. Aus dem neuen Etat des 
Justizressorts ist ersichtlich, daß die Amtsanwälte ständig in die Kategorie 
der Gerichtsschreiber eingereiht sind und daß für sie die etatsmäßigen 
Gehälter der Sekretäre mit einer Funktionszulage von 300 Mk. ausge­
worfen sind. Damit ist den Subalternbeamten eine Aussicht eröffnet,



während bisher die Amtsanwaltsstellen durch anderen Kreisen angehörige 
Bewerber besetzt wurden.

— ( An s t e l l u n g . )  Dem Vernehmen nach sollen diejenigen aus 
der Klaffe der Zivilanwärter hervorgegangenen Postassistenten, welche 
die Postassistenten-Prüfung bis 6. Februar 1891 bestanden haben, am 
1. April d. J s .  etatsmäßig angestellt werden. Die Anfttllungsverhält- 
Nifle dieser Beamtenklasse können insoweit als günstig bezeichnet werden, 
als die dienstjüngsten Assistenten bereits nach etwa 4 Jahre IV2 Monat 
etatsmäßig angestellt werden.

— ( M i l i t ä r a n w L r t e r . )  Im  Bereich der Oberlandesgerichtr 
Königsberg und Marienwerder darf eine weitere Zulassung von 
Mllitäranwärtern zum Vorbereitungsdienst für das Amt eines Gerichts­
vollzieher- stattfinden, und zwar in jedem Bezirk von zehn Anwärtern.

— ( Di e  v o l l s t ä n d i g e  E i n  st e l l u n g  d e § G ü t e r - V e r -  
kehr s )  an Sonn- und Festtagen wird der „Schlei. Ztg." zufolge vom 
1. April ab erfolgen auf den preußischen Staatsbahnen, ferner in Baiern, 
Württemberg, Baden und Hessen.

— ( Z u r  H e b u n g  d e r  P f e r d e z u c h t . )  Unter der Voraus- 
setzung, daß die Staatsbehörden wie in den beiden Vorjahren die Sub- 
ventlonsgelder zur Disposition stellen, sollen in diesem Jahre 250 bis 
300 Stunüllen aus Littauen und Hannover zu Zuchtzwecken in unsere 
Provinz eingeführt und an Züchter unter Gewährung einer Subvention 
von V, des Kaufpreises abgegeben werden. Berücksichtigt werden laut 
Beschluß der Pferdezuchtsektion des westpreußiscken landwirthschaftlichen 
Zentralvereins vom 25. Ju li 1894 nur die Pferdezüchter der Kreise 
Marirnburg, Rosenberg, Briesen, Strasburg, Löbau, Elbing, Konitz,

. Stuhm, Danziger Höhe und Danziger Niederung. Die mit dem Füllen­
ankauf in Littauen und Hannover beauftragte Kommission ist auch 
bereit, auf Wunsch Füllen ohne Subvention, namentlich Hengstfüllen, 
anzukaufen. . . .

— ( G e n o s s e n s c h a f t  f r e i w i l l i g e r  K r a n k e n p f l e g e r  
i m Kr i e g e . )  Am 17. d. M. hal sich in Danzig ein KreiSverband der 
Benvfsenschaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege für die Provinz 
Westpreußen gebildet. Den Bo.sitz des Borstandes bat der Oberprasident 
Dr. von Goßler übernommen. Im  Auftrage deS Vorstandes wird ein 
geschäftsführender Ausschuß handeln, der aus folgenden Herren besteht: 
Professor Markull-Danzig Vorsitzender, Regierungsassessor Dr. Conze- 
Danzig stellvertr. Vorsitzender, Regierungsaffeflor Dr. von Kries-Dirschau 
erster Schriftführer, Gerichtsreferendar Boie-Danzig zweiter Schriftführer, 
Oberlehrer Dr. von Bockelmann-Danzig Schatzmeister, Generalarzt a. D. 
Dr. Boretius-Danzig, Kaufmann Herrmann-Danzig. Ein öffentlicher 
Aufruf, welcher die Ziele der Genossenschaft, Zeit und Ort der einzu­
richtenden Krankenpflegerkurse und die Bedingungen der Theilnahme an­
geben soll, wird demnächst ergehen. Meldungen und Anfragen, welche 
sich auf die Genossenschaft beziehen, können schon jetzt an den ersten 
Schriftführer des Kreisverbandes, Regierungsafsessor Dr. von Kries in 
Dirschau gerichtet werden.

— ( De u t s c h e r  G a s t w i r t b s v e r b a n d . )  I n  der in Königs- 
berg am 21. d. M. stattgefundenen Versammlung der nordöstlichen Zone 
des „Deutschen Gastwirth-Verbandes" wurde als nächstjähriger Ver- 
sammlungsort mit großer Majorität T h o r n  gewählt.

— ( P r ä m i i  r u n g . )  Zum Schluß des Schuljahres fand gestern 
m der Fortbildungsschule die Prämnrung dê  Schüler statt. Um 7V, 
Uhr wurde in der Aula der Mittelschule die Feier durch Absingen des 
ersten Verses von „Lobet den Herrn" eröffnet. Herr Rektor Spill, der 
Leiter der staatlichen Fortbildungsschule, wies die Schüler in einer An­
sprache darauf hin, daß der 22. März der Geburtstag des hochseligen 
Kaiser Wilhelm 1. ist, dessen ganzes Leben unermüdliche Arbeit und 
Sorge für sein Volk gewesen. Diese Treue in Arbeit und Vollbringen 
soll auch Euch leiten. Ich habe namentlich an den Schülern der ersten 
Klasse große Freude gehabt, da diese stets fleißig und strebsam waren, 
obgleich viele unter ihnen find, die in ihrer Schulzeit soviel gelernt 
haben, daß sie des Fortbildungsunterrichts nicht bedurft hätten. Hier­
auf folgte noch eine Ansprache des Herrn Oberbürgermeister Dr. Kohlt, 
welcher die Schüler ermähnte, tüchtige Handwerker und brave deutsche 
Bürger zu werden. Sodann fand die Prämienvertheilung durch den Herrn 
Oberbürgermeister statt. Von derKlafse Xlwurden folgendeSchüler prämiirt: 
Barschnik, Töpfer bei Barscknik, Bohnke, Maurer bei Soppart, Friede- 
berg, Glaser bei Friedeberg. Hülsen, Schlosser bei Tick, Janoth, Klempner 
bei Meinas, Klutentreter, Maurer bei Soppart, Leue, Büchsenmacher bei 
Lechner, Lewke, Schlaffer bei Tilk, Lehmann, Maschinenbauer bei Born 
und Schütze, Marquart, Goldarbeiter bei Hartmann, Materna, Maler 
bei Steinbrecher, Meyer und Wawrowski, Maschinenbauer bei Drewitz 
und Wolfs, Buchbinder bei Weftphal. Außerdem wurden noch an 41 
Schüler der anderen Klaffen Prämien vertheilt. Nach Beendigung der 
Prämienvertheilung forderte Herr Oberbürgermeister Dr. Kohlt die An­
wesenden zu einem Hoch aus Se. Majestät den Kaiser auf, welches brau­
send aufgenommen wurde. Damit hatte der Akt sein Ende erreicht. 
Demselben wohnten die Mitglieder des Kuratoriums der Schule, viele 
Handwerksmeister und die Lehrer der Fortbildungsschule bei. Im  
Zeichensaale lazen auf 10 Tischen die Zeichenarbeiten der Schüler aus. 
Es war jeder Handwerkszweig mit Ausnahme des Schneider-, Bäcker- 
und Schuhmachergewerbes unter denselben vertreten. Der größte Theil 
der Zeichnungen war sehr sauber und korrekt ausgeführt, manche fanden 
besondere Anerkennung.

- ( H a u s b e s i t z e r - V e r e i n . )  Die gestern im kleinen Sckützen- 
haussaale abgehaltene Hauptversammlung war nicht so zahlreich besucht 
als man bei der Wichtigkeit der Tagesordnung hätte erwarten sollen. 
Zunächst berichtete Herr Baumeister Uebrick über seinen in der Stadt­
verordnetenversammlung gestellten Antrag, durch den die Kanalabgabe 
von 112 pEt. auf 75 pCt. der neuen Grund- und Gebäudesteuer er­
mäßigt wurde. Er besprach dann die Frage der Abänderung des Orts- 
Katuts der Wasserleitung und Kanalisation dahin, daß ein Theil der 
Lasten der Wasserleitung und Kanalisation auf die Allgemeinheit der 
Steuerzahler übertragen werde, wies darauf hin, daß der Paragraph 4 
des Kommunalabgabengesetzes sowie die AuSsührungsbeftimmungen zu 
dieser Abänderung eine ausreichende Handhabe bieten, und beantragte, 
wegen Herbeiführung der Abänderung bei den städtischen Behörden vor­
stellig zu werden und dabei zu ersuchen, daß die Höhe der Kanalgebühren 
bei der Vertheilung der Lasten ein für allemal festgelegt werden. Dieser 
Antrag fand einstimmige Annahme. Hierauf folgte noch eine Besprechung 
Über die Regenrohrkaften, in welcher wieder die mangelhafte Anlage 
derselben kritisirt wurde. Von einer Seite wurde bemerkt, daß auch 
andere Regenrohrkastensysteme den Fehler deS Einfrierens haben. Der 
Antrag des Vorstandes, zur Erleichterung deS Eintritts in den Verein 
das Eintrittsgeld von 6 Mark bis auf Widerruf fallen zu lassen, wurde 
abgelehnt, trotz eifriger Befürwortung seitens mehrerer Vorstands­
mitglieder, welche der Meinung waren, daß das Eintrittsgeld für 
Manchen Hausbesitzer eine zu hohe Ausgabe sei. Allgemein kam das 
Bedauern darüber zum AuSdruck, daß der größte Theil der Hausbesitzer 
dem Verein immer noch fernsteht, obgleich derselbe die materiellen 
Interessen der Hausbesitzer in kräftigster Welse fördere. Nach dem Kassen­
bericht, den der Kaffenführer Herr Kaufmann Gehrke erstattete, schließt 
die Jahresrechnung für daS mit dem 1. April ablaufende Geschäftsjahr 
Mit einem Kaflenbestande von 75,50 Mark ab. Die Mitgliederzahl hat

sich im Laufe des Jahres durch Beitritt von 16 neuen Mitgliedern auf 
103 erhöht. Beim WohnungSkomptoir des Vereins sind im Berichts- 
jihr nach dem Berichte deS Herrn Uhrmacher Lange 204 Wohnungen 
zur Anmeldung gekommen. Seit Bestehen deS Vereins sind im Ganzen 
360 Wohnungen angemeldet worden; danach hat die Zahl der An­
meldungen im Berichtsjahr mehr als in den ersten beiden Vereinsjahren 
zusammen betragen. Zur Prüfung der Jahresrechnung wurden die 
Herren Sckloffermeister Labes, Klempnermeister Schultz und Hausbesitzer 
Weber gewählt. Zum Schluß fand die Wahl des Vorstandes statt. Aus­
geschieden find aus dem Vorstände durch Wegzug die Herren Sand, 
Angermann und Hardel. Da im Ganzen fünf Mitglieder auS dem 
Vorstände auszuscheiden haben, wurden noch die Herren Rendant Neuber 
und Fleischermeister Wakarecy ausgelost. AuS der Neuwahl gingen 
folgende Herren hervor: Baumeister Uebrick stellvertretender Vorsitzender, 
Hausbesitzer Weber erster Schriftführer und Renoant Neuber, Klempner- 
meister Sckultz und Sckloffermeister Labes Beisitzer. Mehrere Herren 
meldeten sich zum Eintritt in den Verein.

— ( S t o l z e s c h e r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n . )  Am 19. ds. 
hielt der Stolzesche Stenographenoerem im Vereinslokale bei Herrn 
Nikolai seine diesmonatliche Hauptversammlung ab. Den Hauptpunkt 
der Tagesordnung bildete die Wahl eines neuen Vorsitzenden, da der bis­
herige 'Vorsitzende, Herr Oberfeuerwerker Niklas, von seiner vorgesetzten 
Behörde angewiesen worden ist, sein Amt als Vorsitzender niederzulegen, 
was im Verein großes Bedauern erregt hat. M it der Leitung der 
Vereinsgeschäfte wurde für dieses Vereinsjahr als stellvertretender Vor­
sitzender der Lithograph Feyerabend betraut. Es folgte sodann die 
Rechnungslegung über das am 2. d. M. begangene 10jährige Stiftungs­
fest des Vereins. Den Schluß der Sitzung bildeten Erörterungen über 
die 100jährige Geburtstagfeier Wilhelm Stolzes, die in außerordentlicher 
Weise begangen werden soll, wozu schon jetzt Vorbereitungen getroffen 
werden. Der Verein hofft dabei auch auf die Unterstützung von außer­
halb des Vereins stehenden Stolzeschen Stenographen Thorn's, vor allem 
durch Beitritt derselben zum Verein, denn er ist der Ueberzeugung, daß 
sich in unserer Stadt noch Stenogr phen nach Stolzeschen System genug 
finden, die der guten Sache förderlich sein könnten.

— ( P r o f e s s o r  H a n s e n )  aus Kopenhagen, als Altmeister des 
Hypnotismus in dieser Kunst dasselbe was Cumberland auf dem Ge­
biete der Gedankenleserei ist, hat in unserer Stadt ein sehr geringes 
Interesse gefunden; seine zu gestern Abend im Artushofsaale angesetzte 
Soiree war so schwach besucht, daß sie ausfallen mußte. Der schwache 
Besuch ist wohl auf die Vergnügungsmüdigkeit zurückzuführen, von der 
am Schlüsse der Wintersaison alle Kreise des Publikums mehr oder 
weniger ergriffen sind. Außerdem war aber auch der Eintrittspreis von 
2 Mk. zu hock; soviel giebt man nicht mehr für eine Kunst, deren Ver­
treter die größeren Städte jetzt förmlich überlaufen und die überdies 
durch den bekannten Czynskiprozeß in der Meinung des Publikums ver­
loren hat.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vor­
sitz Herr Landgerichtsrath Schultz I. Als Beisitzer fungirten die Herren 
LandgerichtSräthe von Kleinsorgen, Kah, Landrichter Hirschberg und 
GenchtSafseffor Gottsckewski. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Ge- 
richlsafsessor Bahr. Der Kaufmann Oskar Raasch von hier wurde 
wegen einfachen Bankerutts mit 3 Tagen Gefängniß bestraft. Der 
Eigenthümer August Meyer aus Neubruch, welcher überführt erachtet 
wurde, in einem PferdeverkaufSatteft das Datum in der Weise gefälscht 
zu haben, daß er den 12. September in „13. Dezember" umänderte,

. wurde wegen Urkundenfälschung zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt.
? Der Käthner Johann Zakrzewski aus Dorf Brrglau war beschuldigt, dem 

Gastwirth Filzek in Lonzyn 2 Schweine gestohlen zu haben. Er wurde 
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von zwei Jahren und Stellung unter Polizeiaufsicht ver­
urtheilt. Der Arbeitsbursche Stephan Ostrowski und die Sckulknaben 
Anaftasius Dziwulski und Josef Dolecki aus Mocker wurden für schuldig 
befunden und zwar Ostrowski und Dolecki in 4, Dziwulski in drei 
Fällen, zu Mocker schwere Diebftähle ausgeführt zu haben. Ostrowski 
wurde mit 1 Jahr drei Monat Gefängniß bestraft, Dziwulski, der sich 
im Rückfalle befindet und der außerdem der Hehlerei überführt erachtet 
wurde, erhielt 1 Jahr 3 Monate Gefängniß und Dolecki 6 Monate 
Gefängniß. Dem Arbeiter Karl Wojahn aus Culm wurden wegen ein­
fachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle 3 Monat Gefängniß aufer­
legt, von dieser Strafe wurde aber ein Monat durch die erlittene Unter­
suchungshaft für verbüßt erachtet. Er war geständig, dem Gastwirth 
Eisenberger aus Culm 8 Brote gestohlen zu haben. — Der Gärtner 
Anton KubaSzewski aus Skulsk, ein russischer Unterthan, trat am 25. 
Januar cr. von Thorn aus eine Reise nach Culm an. Er wurde auf 
der Fahrt dorthin wegen Trunkenheit in Kornatowo ausgesetzt. Die 
freie Zeit benutzte er auf dem Bahnhof dazu, um mehrere Diebstähle 
an dem Reisegut anderer Personen auszuführen und zwar eignete er 
sich aus einem Reisekorbe Cigarren, ferner ein Paar Stiefel, Manschetten und 
Handschuhe an. Der Bahnhofsvorsteher faßte ihn bei dem Stehlen ab 
und übergab ihn dem Amtsdiener zum Transport in das Arrestlokal. 
Kubaszewski versuchte sich wieder den Händen des Bahnhofsvorstehers 
und des Amtsdieners zu entziehen, indem er zunächst dem Einen und 
dann dem Anderen Geldgeschenke anbot, damit sie ihn freilassen sollten. 
Angeklagter wurde wegen schweren Diebstahls und Bestechung in zwei 
Fällen zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Maurer Ludwig 
Fischer, dessen Ehefrau Michaline, der Landwirth Hermann Fischer und 
die Arbeiter Gustav Katschak und Gustav Ehrlich, sämmtlich aus Thorn, 
wurden von der Anklage des Hausfriedensbruchs, Katschak und Ehrlich 
auch von der Anklage der Nöthigung freigesprochen.

— ( Ku r i o s u m. )  Die neueste Nummer der Wochenschrift der 
deutsch-sozialen Reformpartei der Provinzen Westpreußen und Posen 
enthält eine Abonnements-Einladung der „Thorner Zeitung." Die 
Empfehlung eines philosemitischen Blattes in einem antisemitischen Organ 
ist gewiß ein Kuriosum!

— (P o l izei bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 10 
Personen genommen.

(B on der Weichsel). Der heutige Wafferstand berrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 1,87 Meter übe r  Null. 
Das Wasser steigt weiter.

Aus Ch wa l o wi c e  wird gemeldet: Wafferstand gestern 3,94 Mtr., 
um 5 Uhr nachmittags trat bei einem Wasserstande von 4,18 M tr. 
E i s a b g a n g  von Chwalowice ein. Oberhalb Chwalowice steht das 
Eis noch.

Auch in Zawickost ist gestern bei 2,83 Mtr. Wafferstand E i s -  
a uf br uck  erfolgt. Abends war das Wasser auf 3,22 Mtr. gestiegen.

Wafferstand der Weichsel bei War schau heute 2,26 Meter.

fertigung von Grenzlegitimations-Sckeinen, wurde Kenntniß genommen 
Darauf folgte die Durchberathung der hiernach zu erlassenden Steuer- 
ordnungen, welche am 1. April in Kraft treten werden.

Podgorz, 22. März. (Rohheit. Unfall.) I n  der Nacht vom 17. 
zum 18. d. MLS. sind an der Ringchaussee 5 junge Bäume umgebrochen. 
Von den Thätern fehlt jede Spur. — Einen Unfall erlitt am 18. d. M. 
der Müllergeselle Ju lius P. in der Windmühle zu Czernewitz beim Vor­
drehen der Mühle. Infolge des Glatteises glitt der Mann aus und 
erhielt hierbei mit dem Bock einen so heftigen Schlag an das linke 
Bein, daß er für längere Zeit arbeitsunfähig sein dürfte.

Don der russischen Grenze, 20. März. (Weichselbahn-Verstaat- 
lickung.) Wie verlautet, soll tue an die Marienburg-Mlarvkaer Bahn 
anschließende Weichselbahn Wlawa-Warschau nach lange schwebenden 
Verhandlungen von der russischen Regierung zur Verstaatlichung ihres 
Betriebes angekauft sein. Den Beamten nicht russischer Nationalität, 
besonders den polnischen, soll bereits der Dienst zum 1. Ju li d. I .  ge­
kündigt worden sein.

B on der russischen Grenze, 21. März. (Die Influenza) sucht 
Warschau besonders schwer heim. Es giebt keine Familie, in der nicht 
wenigstens ein Kranker vorhanden ist. Die Aerzte sind zum Theil krank 
und können den an sie gestellten Ansprüchen nickt mehr genügen. Aus­
fallend ist es, daß selbst Fremde, die sich in der Stadt nur vorübergehend 
aufhielten, sofort der Seuche zum Opfer fielen. Die meisten Hotels sind 
deshalb überfüllt. Viele Bureaus stehen nahezu leer. Auch der Geschäfts­
verkehr leidet unter den Erkrankungen.

— ( Er l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Oliva, 
Gemeindebehörde, Nachtwächter, 360 Mark. Rosenberg, Kreis-Ausschuß, 
Chaussee-Aufseher, 720 Mark mit Aussicht auf Verbesserung bis 960 
Mk. Rosenberg, Magistrat, Nachtwächter, 360 Mk. jährlich. Thorn, 
Garnison-Bauamt I, Aufseher beim Neubau der Garnisonkirche, bis zu 
2 Mk. 30 Pf. täglich.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  23.  M ärz. D er R e i c h s t a g  lehnte den 

Antrag des Präsidenten von Levetzow, ihm die Ermächti­
gung zur Beglückwünschung des Fürsten Bismarck zu er­
theilen, mit 163 gegen 146 S tim m en ab. Präsident von 
Levetzow legte unter dem rauschenden Jubel der Rechten den 
Vorsitz nieder.

Lüttich, 23 . März. Gestern Abend fanden Zusam m en­
stöße zwischen der P olizei und streikenden Bergleuten statt. 
Letztere gaben Revolverschüffe auf die P o lizei ab. A ls die 
P olizei zwei der Streikführer verhaftete, warfen die Streikenden 
mit S te in en . D ie P olizei gab Revolverschüffe ab und ver­
wundete mehrere T um ultanten .

M adrid, 23 . März^ D ie Königin-Negentin übertrug Cano- 
vaö die Kabinetsbildung. C avonas wird heute die M inisterliste
vorlegen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

___________________________________________ 23 März. 22.März.

Mocker, 21. März. (Gemeindeverordnetensitzung ) I n  der gestrigen 
Gemeindeverordnerensitzung wurde der Lehrer a. D. Herr Ennulat an 
Stelle des verstorbenen Herrn Heinrich Voß zum Schöffen gewählt. 
Von der Verfügung des königlichen Landraths betreffend die Genehmigung 
der Neueinführung der Umsatzsteuer bei Grundftücksverkäufen und der 
Baukonsenssteuer neben der Hunde- und Lustbarkeitsfteuer, sowie die 
Bersagung der Genehmigung zur Erhebung einer Gebühr für die Aus-

Tendenz der Fondsbörse: befestigt.
Russische Banknoten p. K a s s a .........................  219—20
Wechsel auf Warschau kurz . ............................... 216—90
Preußische 3 o/<, K on so ls .......................................  9 6 -1 0
Preußische 3V, <V§ K o n so ls .................................... !0 4 -7 0
Preußische 4 o/«- Ksnsols . . . . . . .  105—60
Deutsche Reicksanleihe 3 ° / - ..................................  97—90
Deutsche Rcichsanleihe 3 V ,V o ............................... 104—60
Polnische Pfandbriefe 4'/» V o .............................  69—60
Polnische Liquidationspfandbriefe..........................  —
Westpreußische Pfandbriefe 3V, Vo.......................... 101—70
Diskonto Komrnandit A n th e ile ......................... 215- 25
Oesterreichische Banknoten...............................   . 166—25

We i z e n  gel ber :  M a i ....................................................141—
J u l i ....................................................  . . .  1 4 2 -
loko in Newyork................................................... 60'/i

R o g g e n :  l o k o ..............................................................120—
M a i .............................................................................122—
J u n i .............................................................................122-70
J u l i .............................................................................123-70

Ha f e r :  M ai........................................................................107-138
J u n i .............................................................................115—25

R ü b ö l : Ma i  . . . .................................................. 4 3 -6 0
J u n i ............................................................   4 3 -8 0

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................ 53 -4 0
70er loko............................................................ 33—70

7yer M ärz .................................................................. 3 8 -6 0
70er M a i ................................................................. 3 9 -1 0

Diskont 3 pCt., Lornbardzinsfuß 3V, pLt. resp. 4 pCi.

219 -2 0
2 1 9 -

9 8 -5 0
1 0 4 -  70
1 0 5 -  50 
98—50

104-70
69—60

101-60
216-40
166-20
141—
1 4 2 - 
61V«

120-

1 2 1 -  50
1 2 2 -  50
1 2 3 -  25
106- 138 
115-25
4 3 -7 0
4 3 -9 0

3 3 -7 0
3 8 -  50
3 9 -

Kö n i q Sb e r g ,  22. März. Hp i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß fester. Zufuhr 40000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loko 
kontingentirl 53,25 Mk. Br., 52,75 Mk. Gd., — - Mk. bez., ruckt 
kontingentirt 33.50 Mk. Br.. 33.10 Mk. Gd., — Mk.  bez.

24. März: Sonnen-Aufg. 5.56 Uhr. Mond-Aufg. 5.30 Uhr Morg.
Sonnen-Untg. 6.l8 Uhr. Mond-Untg. 415 Uhr.

25. März: Sonnen-Aufg. 5.54 Uhr. Mond-Aufg. 5.38 Uhr.
Sonnen-Untg. 6.20 Uhr. Mond-Untg. 5.28 Uhr.

/läolf Krikller L 6'^  2üi-iol,,
Lttirixl. Hpanisede LoklLekerantev, 

versend. xorto- u. Lvllkrei 2 U ^virkl. Fabrikpreis. sek^varLe, veeisse u. kar- 
bi^e LeidenstoKe ̂ 'ed. ^.rt v. 65 pf. bis N. 15.— p. metre. Nüster franko.

Neste NermKsquelle k. krivate. Doppeltes Lriekporto naeb d. LekweiL.

L e k u t L u t t t t e l .
Zpeeial-kreisliste versendet in ^eseblossenem Oouvert obne Nirma 

§6S6n LinsendunA von 20 Nk. in Narken
IV . n .  N L v Iv I r ,  frrmkfm-1»./«.

Neubau Garnison - Lazareth 
Jnowrazlaw.

Zur Erbauung einer dritten Baracke im 
Tarnison-Lazareth sollen in öffentlicher Ber­
ingung  vergeben werden:
Los 1:117,5 Taus. Hintermauerungssteine, 
Los 71.(65 Tausend Hartbrandsteine,
^ ^ '( 4 ,5  Tausend Vi Berblendsteine,
Los III: 61 Cbm. gelöschter Kalk,
Los IV: 200 Cbm. Maurer- u. Pflastersand.

Verdingungsunterlagen liegen nn Gar­
nison-Bauamt aus, können auch gegen Er­
stattung der Kosten von hier bezogen werden.

Angebote mit Proben sind mit ent­
sprechender Aufschrift post- und bestellgeld- 
>A,an mich einzureichen bis
Mittwoch den 3. April 18S5 

vormittags 1t Uhr.
.Angebote ohne Proben können nicht be­

rücksichtigt werden.
Zuschlagsfrist 3 Wochen.

L U P P E ,
Garnison-Bauinspekior.

labselc-Kauek,
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir mitzutheilen 

daß vom 1. April d. J s  am hiesigen Platze, G erllerstratze S3» ein

eröffnen werde. Durchweine perfekte Ausbildung, die zu erlangen, mir meine Thätigkeit 
in den feinste« Geschäften B e r l in s  Gelegenheit gab, bin ich im Stande,

all a Aksorderungeil der geschaßten D am enw elt
in jeder Beziehung und bei mäßigen Preisen gerecht zu werden. Indem ich um gütige 
Unterstützung meines Unternehmens bitte, zeichne

Hochachtungsvoll

L » n i s v  I ' i s v k s r ,

lins i>68te U t t t e l  K6K6N L o l ik ,

un<1 V e r s to p f u n g e n  a l l e r  V r t .
Einfachster Apparat zur Einführung des­
selben in den Thierkörper v. 0r. I.. 8okapen. 

Ohne Luftpumpe, von jedem Laien zu 
handhaben.

Versandt franko Nachnahme incl. Karton 
Größe I (Canüle v. Hartgummi 18,00 Mk.) 
Größe II (Canüle v. Holz 12,60 „ )
durch HG . Breslau»

Mauritiusstr. 5.
Wiederverkäufer gesucht.

Eine Familienwohnung
best. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, Heller Küche mit 
Wassert, ü. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp.

VLekerstrassv 12.isathLi-inenstn. 7 , 2 E E E n t t « '  Kräftiaen Miltaaslisch Remisen und Stallungen verm. Pr<nv6." Mädckenst,, Küche mit Wasserleitung rc. in und außer dem Hause von SO Pf. ab 
vom I. April zu vermiethen. empfiehlt » lu « « , , , » .

tLm möbl. Zimmer nebst Kadinet zu ver- ^  miethen Culmerstraße 15, I Treppe.

Hläk Maschinen!
Einzige Thorner Ueparatur-Merk- 
stiittefnr Nähmaschinen aller Systeme.

8 ee1 e lü t, Brückenstr. 16.

Gardinen
werden s a u b e r  gemaschen u. gecremt
in der Waschanstalt

Bromb. Vorstadt, Mellienstr. 62.

krombsrgerstrasse 46
ist die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau «loliLnnn. Lusel.

krückensteasse 6
sind ein Komptoir. ein Pfrrdestall «. 
einige Kpricherriinme vom 1. April zu 
vermischen. Frau Kreisthierarzt 

1 K1einv8 krennäUek miilil. /im m er
mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame 

Änuerstrnssv 36, 2 I rp .



Bekanntmachung.
Auszug aus dem Geschäftsbericht der städt. 
Sparkasse hierselbst für das Rechnungsjahr 

1894.
Die Spareinlagen betrugen

Ende 1893 ....................  2 426 415,63 Mk.
im Jahre 1894 wurden neu

eingezahlt....................  1214 946,52 „
den Sparern Zinsen zuge­

schrieben ....................  68 765,07 „
Einlagen zurückgezahlt. . 912 966,32 „
die Spareinlagen betrugen

Ende 1894....................  2 797 160,90 „
Das Vermögen der Spar­

kasse besteht aus:
896 050 Mark Inhaber- 

papieren (Kurswerth) . 924491,80 „
H ypotheken....................  544 537,32 „
W echseln.........................  81512,00 „
Darlehnen bei Instituten. 424 674,17 „
baar (bezw. vorübergehen­

den Darlehnen) . . . 980 726,96 „
Summe . ^  2 955 942,25 Mk. 

Reservemasse Ende 1894 . 158781,35 „
Gleichzeitig machen wir hiermit bekannt, 

daß das abgeschlossene Kontenbuch über die 
Spareinlagen für das Jahr 1894 oom 1. 
April d. Js . ab 6 Wochen lang in unserem 
Sparkassenlokalc zur allgemeinen Kenntniß­
nahme ausliegen wird und stellen den I n ­
teressenten anheim, durch Einsicht des Konto­
buches die Richtigkeit ihrer Sparkassenbücher 
festzustellen.

T h o r n  den 17. März 1895.
_________ D e r  M a g i s t r a t . _________

Bekanntmachung.
I n  unser Prokuren-Register ist heute 

unter N r. 134 die Prokura der ver- 
w ittw e te n F ra u I« !» » » !» »  
geb. in  T horn  für die
F irm a 18. v r s v e i t »  hierselbst (Nr. 
185 des Gesellschaftsregisters) einge­
tragen.

T horn  den 18. M ärz 1895.
K ö n ig l i c h e s  A m t s g e r i c h t .

Bekanntmachung.
I n  unseren! P rokuren-R eg iste r ist 

heute unter Nr. 97, die Prokura des 
Ingen ieu rs I V i l l i e l i »  in
T horn  für die F irm a 18. 
hierselbst (Nr. 6 6 4  des Firmenregisters) 
gelöscht.

T horn  den 18. M ärz 1895.
K ö n ig l i c h e s  A m t s g e r i c h t .

I n  meiner

coucessloliirtkn BilbunMPalt für 
Kindergärtnerinnen

beginnt der neue Kursus am 1. April 1895.
Auf Wunsch nachholen versäumter Schul- 

fächer. Kinder werden zu jeder Zeit ange­
nommen.

Frau Linma Limmormainr.
Thorn, Brauerstraße 1 (Haus Ti lk. )  . 

I n  hiesiger Forst liegen zum V e rk a u f :

Rüstern- u.Ciihenstiirllllle (darn ter 
Mühlenwetlen), ferner Kiefern- 

Kloben, Spaltstlibben n. Strauch.
D as Bauholz ist verkauft.

Sänqerau.________ Meisten.
H i n v  Z R i t l v t o l L I K Z L N K

zu vermiethen K trobarrdstraße U r. 12 .

Standesamt Thorn.
Vom 18. bis 23. März sind gemeldet:

a. a ls  g eb o re n :
1. Dem Seraeant im 61. Jnf.-R egt. 

Bernhard Heucke S . 2. Scdiffsgehklfe
Joseph Gurski S .  3. Oberpostassistent 
Albert Dill T. 4. Arbeiter Friedrich Dill
5 .  5. Bauunternehmer Gustav Rietz T.
6. Rechtsanwalt und Notar Bernhard 
Schlee T. 7. Schiffer Andreas Mojzeszewicz
S . 8. Lehrer Max Robeck T. 9. Töpfer­
meister Rochus Kowalski T. 10. Kauf­
mann Wilhelm Schulz S . 11. Schmiede­
meister Michael Osmanski T. 12. Kauf­
mann Zeno Spärh T. 13. Schuhmacher 
Franz Stendel T. 14. Maurer Johann 
Machran T. 15. Maurer Johann Kolaffa
T. 16. Arbeiter Gottfried Stomporovski S . 
17. Schneider Johann Radtke S . 18., 19. 
uneheliche Geburten.

b. a ls  gestorben:
1. Musketier Albert Vielecke 21 I .  2. 

Paul Dill 3V, S t. 3. Alma Wirth 14 I .  
4. Ella Fethke 3Vs I -  5. Gertrud Behrendt 
1 I .  6. Elfriede Sehmrau 24. T. 7. S a tt­
lermeister Friedrich Stephan 70 I .  8. 
Martha Grzunkowski 6 I .  9. Hildegard 
Viktoria Behrendt 6V4 I .  10. Arbeiter­
wittwe Magdalena Chojniecki geb. Brzezicki 
81 I .  11. Klara Kolaffa 1 T. 12. Felix 
Anton Kierski I V, I .  13. Franz Klos 1 M. 

v. zum ehelichen A u fg eb o t:
1. Arberter August Schruhl und Marie 

Schroeder. 2. Baumeister und Architekt 
Hermann Kräh und Marianna Eiselt. 3. 
Schiffsgehilfe Friedrich Kautelberg und 
Wilhelmine Mahnke. 4. Pantoffelmacher 
Emil Lubnau uud Martha Kukielski. 5. 
Schneider Bruno Leski und Anna Strze- 
lecki. 6. Arbeiter Wilhelm Kuschkowitz uud 
Jd a  Schmidt. 7. Porzellanmaler Louis 
Götz und Anna Jacob. 8. Bauernsohn 
Hermann Heese und Wilhelmine Klotz. 9. 
Droschkenkutscher Wilhelm Heckert und 
Henriette Sckönborn. 10. Hoboist Karl 
Sckönfelder und Jda Ge«de. 11. etats- 
mäßiger Trompeter Albert Erdmann und 
Klara Degenhardt.

ä. ehelich stud u e rb u u d e u :
1. Der Kaufmann Emil Salomon mit 

S ara  Heymann. 2. Reichsbankassistent Ernst 
Boltz mit Helne Neitzel.

st. leuiel, Uaulkmeister, Gersteustr. 8,
empfiehlt sich zur Uebernahme von Neu- und Umbaute». Ausführung 
von Reparaturen und Hausanschlüfsen, Anfertigung von Bau­
zeichnungen und Kosten-Anschlägen jeder Art» bei billigster

Preisberechnung.

fandigsluoke
jeder ^.rt.

L e i s e -
mäutei.
R 6K6 N-

m ä n t 6 1 .
81audmäntv>.

) 0 P P 6 N.

llauH oppsii.
kvisvckockvo.

8ok!afäeoken
I^ferde-
ckeeken.

IrieotllA M
in ^Volls 

u. Laumzvolls.
vravatten.
H 086N-

tzto. eto.

8 .  v o l i v s
VoekIsZer RarmMelM kür neunte llerre»- 

Roätzll ullü Wkorm«».
H i e r » ,

k>. ?.
Zeige hiermit ergebenst an, daß mein Lager für die 

kommende Saison mit sämmtlichen Neuheiten in- und aus­
ländischer

Anzug-, Paletöt-, Hosen- rc. S toffen
auf das Reichste ausgestattet ist und führe ich in sämmtlichen 
Fabrikaten nur beste Qualitäten und in den echtesten Farben.

Gleichzeitig erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, 
daß ich auch die Lieferung von

WW" Uniformen
jeder Art übernehme und solche auf das Sauberste zu den 
Preisen des „Waarenhaus für Armee und Marine", (deutscher 
Offizier-Verein) ausführe. Bei Baarzahlung (d. h. innerhalb 
30 Tagen) gewähre 10 Prozent Rabatt.

Die LnkvrtiZunx ksivvr llvrrvn - 6ar«!vrodv imä Uniformen aaek Mass vrkolxt 
unter kivitunx vinvs praktiscd «-tadreven unä dvnLkrlvo Xuscknvî ors.

Jede Lieferung erfolgt unter Garantie für eleganten und 
^  guten Sitz. — Bei vorkommendem Bedarf in meinen Artikeln 

empfehle ich mich bestens und zeichne hochachtungsvoll
N . N v l i v a .

Einem  hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefälligen Nachricht, 
daß ich mit heutigem Taae am hiesigen Platze

W M - Breitestraße 37 I. Etage
eine

verbunden mit

(beziehen und repariren von Sonnen- und Regenschirmen)
errichtet habe.

Indem ich stets prompte und reelle Bedienung bei billigen aber
s t r e n g  f e s t e n  k r e i s e n

zusichere, bitte höflichst, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.
Hochachtungsvoll

L .  M v L s s iF ,
_______Thorner Schirmfabrik.

W M g r a p h is lh e s  A telier
llruse L LaiÄenLen,

Schloßstraße 14 "WW
_____ vis-ä-vis dem Schützengarten._____

finden gute Pension bei ge- 
wissenhafter Beaufsichtigung u. 

frenndl. Familienanschluß. Offerten erbeten 
unter 6 i. d. Exped. d. Ztg.__________

Stan-esamt Pobgorz.
Vom 18. bis 22. März cr. sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Arbeiter Albert Volgmann-Rudak, S . 

2. Lehrer Hermann Maaß-Stewken, S . 3. 
Maschinenputzer Ju lius Lewandowski, S . 4. 
Maurerpolier Friedrich Paul-Stewken T. 5. 
Eigenthümer Ernst Thiel-Rudak, S .  6. Arb. 
Christoph Peitsch-Stewken S . 7. Polizei­
beamter Philipp Wegner, T. 8. Arbeiter 
Gustav Schulz, T. 9. Schaffner Wilhelm 
Farckmin, S . 10. Packmeister Anton Kauer,
5 . 11. Hiifsweichensteller Friedrich Manko- 
Bahnhof Ottlotschin, S . 12. Arbeiter Jsidor 
Koslowski-Dorf Ottlotschin, T. 13. Arbeiter 
Jgnaz Glowczewski, T. 14. Besitzer Her­
mann Jahnke-Brzoza, T. 15. Arb. Hermann 
Malzahn - Stewken, S . 16. Arb. Heinrich 
Procknow-Stewken S . 17. Böttcher Joh. 
Schmidt-Stanislawowo-Sluzewo, S . 18. 
Ein unehelicher Sohn. 19. Einwohner 
Gottfried Rinas-Stewken, S . 20. Arbeiter 
Anton Migdalski, S . 21. Gaftwirth Adolf 
Meyer-Dorf Czernewitz, S .

d. als gestorben:
1. Elise Barke, 9 M. 7 T. 2. Wilhelm 

August Stechler, 1 M. 16 T. 2. Bremser­
frau Amalie Aßmann geb. Vogel 48 I .  
10 M. 5. T. 4. August Kcampitz, 3 I .
6. M. 6. T. 5. Max Thiel-Rudak, 2 T. 
6. Unverehel. Jda  Magarethe von Rekowska, 
19 I .  7. Besitzerfrau Anna Nachtigall geb. 
Sckmidt-Stewken, 66 I .  8 M. 8. T. 8. 
Käthner Jacob Schmidt-Rudak, 64 I .  10 M. 
5 T. 9. Schuhmacherfrau Amalie Kubarth 
geb. Wernick, 35 I .  3. M. 7. T. 10. Emil 
Reick-Rudak, 3 M. 6 T. 11. Elsa Jahnke- 
Brzoza, 12 T. 12. Arbeiterfrau M inna 
Klammer geb. Fürstner-Rudak, 75 I .

e. zur« ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Edmund Tober und Anna 

Schümann, beide aus Rudak. 2. Arbeiter 
Friedrich Wilhelm Neumann und Bertha 
Hennig, beide von hier. 3. Klempner Wil­
helm Gottlieb Kiewning und Marie Alwine 
Ottilie Prziwerzinski. beide von hier. 5. 
Militäranwärter Gustav Adolf Berg und 
Martha Magarethe Rosenfeldt, beide aus 
Stewken.

ll. ehelich find verbunden:
1. Brauereiarbeiter Rudolf Emil Lucow- 

Potsdam und Martha Jaehnke - Stewken.
2. Arbeiter Wilhelm Robert Richert und 
Clara Hedwig Schweigert, beide aus Piaske.
3. Sergeant Johann Karl August Zühlke- 
Rudak und Amalie Therese Hinkler-Stewken.

MIWiM-WSk.
leiebt laufendste Nasebiven der >Ve1r von 
Kebr. P6,'eli8t6in, Lrandenbung, älteste 
und grösste ^alirradfabrik des Oontiuents, 
1500 Arbeiter, M rl. kroduetiou 15 000 
l'atirräder, ofkerirt 211 erwässi^tev 1'abrik- 
LuAros-kreiseu. Latalo^e §ratis uud fraveo. 
^Lebtfabreru ^vird das Satiren in ^veni^ev 
Ltuudeu Kelebrt.

Oscar iLlammer,
_____________ Kromdef-gerZtn. 84.______

F a -o e fsr r
empfiehlt billigst

3. S s lln sr  Pkoi-n,
lapetM - IU bkiiliüM liig .

Harte und schmackhafte
saure Gurken. 'U-ff

sowie

Teuf- uub Pfeffergurken
empfiehlt st. Nut^ie^ier, Schuhmackerstr. 27.

liookfvino lafelbutter
sowie a l le  S o r t e n  K ä s e  empfiehlt

tÜLSSK, Gerechtestraße 11.
Dienstag und Freitag auf dem Markt.

I3 VVV M ark
zur ersten Stelle auf ein ländliches Grund­
stück werden gesucht. Angebote nimmt ent­
gegen S S » » «  L i e k L v r .

Erbtheiluugshalber soll das

Grundstück
der verstorbenen Wittwe Sebalr: T h o r n ,  
Schillerstraße 4, v e r k a u f t  werden.

Nähere Auskunft ertheilt
ll. Lol!n8ki.

Hellbr. Wallach, N L
groß, auf volle Dauerzeit abgenommen, 
rruppenfr., a. als Einsp. geh., versetzungsh. 
z. verk. Pr.-Lt. Mellienftr. 135,1.

Einen Lehrling
nimmt an 8. vorkowLki, Drechslermeister.

Junge Damen,
welche das Putzfach erlernen möchten, wollen 
sich melden bei LouLse I'Lsobvr, Gerberstr. 23. 
Gut m. Zim. z. 1. April z. v. Mellienftr. 88, II. 
iAine möbl. Wohn. v. 2 Zim., n. Burscheng. 
^  v. 1. April z. verm. Paulinerstr. 3, ll.

Zur Feier des achtzigsten Geburtstages

S r . Durchlaucht des Fürsten Bismarck
findet

am Sonntag den 31. Mrz cr. abends 8 Uhr
in dem «rohe» Saale des Arlushofes ein

L  r v s tk o m w o r s
statt, zu welchem sämmtliche Bewohner von Stadt und Land hierdurch 'ergebenst 
eingeladen und gebeten werden, recht zahlreich zu erscheinen.

Der Festausschuß.
Im  Auftrage:

» » « s l v u t n v r ,  v r .  « o l i l j .
Landgerichts-Präsident. Ober-Bürgermeister.

Eintrittskarten gegen Zahlung von 50 Pf. v«...
25. März ab zu haben in den Buchhandlungen von V . k,Lmbovk, 1  V a llis  
SvdVLrtL und im Artushofe.

l i i
Landrath.

pro Karte sind vom

Schützenhaus.
Sonntag üen 24. lis Vormittag von II Ukr ab:

vrossos LLppvutv8t
verbunden mit

V o n v v r t .
l k n t r « «  lkroi.

Zam Anstich kommt das berühmte Münchener Saloatorbier und
Knntersteiner Bock.

Wozu ergebenst einladet

Leunau.

Schützenhans.
AM" Sonntsg ck«, 84. «ser 1SSS: -M >

I i u m o i i s l i s e d t z s  O o v o e r l
vnn der ganzen Kavelle des Infanterie-Regiments von Borcke 

(4. Poikmersches) Nr. 21.
4 ^ n f« n jx  8  U lk e . l k n t r « «  k t .

ijllf allZemtziiitzn lluimell NeützliioliinZ des kr«ZrLinni8 vom 19. ü. ül.
H M - Auftreten - W z  

der Jnstrumentalisten Gebrüder V o r r v s .
ttiege, Stabshoboiff.

Sonntag, 24. nnelrut. 3 vlir
unter Leitung des Herrn Dr. Luv2.

illltV-iltlioss.
Sonntag den 24. März:

2 kXllMMlSÜUMII.
! V srstevnug nachm. 4 Uhr 

zu halben  P re isen  auf allen Plätzen für 
Kinder und Erwachsene. G e a lis v e r -  
losurrg v. 3 0  prachtuoUcrr Geschenke«. 
U. a.: I Portemonnaie m it!0 k^k., l Porte­
monnaie mit 5 IVIK. Das Programm be­
steht aus >5 der besten Nummern.

11. Vorstellung abends 8 Uhr. 
Hervorzuheben: A m aleur-K orrkurrerrz- 

re ite «  zwischen hiesigen jungen  Leuten 
und dem Clown 'TV««rL.

S O  A L a r k
erhält derjenige, welcher drei Mal stehend 
zu Pferde die Manege herumreitet. Gast­
spiel des weltberühmten GquLlibriste« 
C h e v a lie r

Monstre-Tablesu mit Fy PferV eu.
Auftreten der hervorragendsten Künstler u. 

Künstlerinnen.

M o n t a g  den 25. März abends 8 Uhr:
ki'illanio Vorstellung.

^ r l u s k o k .
Sonntag den 24. März 1883:

kkllWK Kmillll
von der Kapelle des Jnf.-Regts. v. d. Msrwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61.
Anfang 8 Uhr. E intrittspreis 50 P f. 

L ed esed k e , Korpsführer. 
Loge n  bitte vorher bei Herrn 

zu bestellen.
Auf vielseitigen Wunsch ist der

^  kiese llmsndus ^
heute S o n n t a g

MsvickerriiLick r»m ktrtvll Aal«
hier im 

zu sehen.
Separater Eingang von der Hundestraße.

livoli. Sonntag: Mche Aeck.
1 Wohnung von 3 Zimm. n. Zubeh. u.

Gartenland v. 1. April zu verm. gegenüb. 
dem Wollmarkt in Mocker, Reyonstraße 2.

Latber.

^  w°hne Gersteustr. 1v 
Ecke Gerechten straffe.

V d .  t i lv H iu rT iL ir ,
Klavierbauer und Stimmer. 

UelLauullieli x arau tiie  fü r xute ^ rb o ll.
e g roße M a h n u n g  zu vermiethen. 

»*. Hundestraße.

Beste und billigste Bezugsquelle M
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordischeLottkedsru.
Wir reisenden zollfrei, gegen Rächn, (jedes be-
iiebigeQuantum)Gnte neue B ettfedern  
Per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und
1 Bl. 25 Pfg.; F e in e  p r im a  H alb - 
d a n n e n  1 M. 6V P fg .». 1 M. 86 P fg .; 
W eiße P o la rs t» . 2 M. u. 2 M. 50 P fg.; 
S ilberw eiße B eltfedern  3 M.. 3 M. 
56 Pfg. u. 4 M .; f-rncr Echt chinesische 
G a n rv a u n e n  (sehr sullkrast.) 2 M. 5V Pfg. 
und 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 5<>/g Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen!

K  V o ,  in i Wests

Mühlenetablrssement in Bromderg.
P r e i s - C o u r a n t .

________ (Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . . 
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . . 
Roggenmehl 0 . .
Roggenmehl 0/1 . . 
Roggenmehl I  . . 
Roggenmehl II . . 
Commis-Mehl. . . 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gerften-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. Z 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
22./3.
Mark
13.80
12.80
14.20
13.20 
10,80 
10,10
7,60
4.40
3.80
9.80
9 -
8.40 
6,20 
8,20 
7,20 
4,—

13,50
12, -
11, -
10 -

9.50
9,
8, -
A -
7.50
6,—
4.40 

1 5 ,-  
14,60

bisher
Mark
13.40
12.40
13.80
12.80
10.40
10, -
7.20
4.40
3.80 
9,60
8.80
8.20 
6 -  

8, -  
7 , -  
4 , -

13,50
12, -
11, -
^ 5 0

8^

7,50
6, -
4.40 

1 5 ,-  
14,60

Hier-« Beilage «vd illastrirle- Unter- 
haUiMEsklatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 71 der „Thornrr Presse".
Sonntag den 24. Mär; 1895.

Kommerslied
z u m  80. G e b u r t s t a g  d e s  F ü r s t e n  B i s m a r c k  

am 1. April 1895.
M e l o d i e .  Oauäsamus i§ itu r  (Deutsches Commersbuch) 

Sangweise lebhaft und frisch.

H eil dem Manne, dem Keiner gleich unter Deutschlands Söhnen, 
Zhm soll heut im ganzen Reich Froher Sang ertönen.
Achtzig Z ah r hat er vollendet. Der uns Rath und Ruhm gespendet, 

Nacht zum Licht gewendet.

Fest in Treu, im  Zorne stark Hast zum neuen Leben,
Held aus echtem deutschem M ark, D u  uns K ra ft gegeben.
Hader trennte unsere M itten , B lu t  und Eisen mußt uns kitten, 

B is  das Reich erstritten.

Reich an Ehren, reich an Leid W a r dein Loos und Leben; 
Achtzig Zahre P ilgerzeit, D ie  D ir  G ott gegeben 
Hast geweiht du deutscher Ehre, Daß des Landes Heil sich mehre, 

Nachwelt stets zur Lehre.

Hast getragen manche Last, Standst in schweren S türm en,
W as D u  uns errungen hast, Wollen treu w ir schirmen.
Tief in Deutschlands Herz gescnket Zst die Treu', die Dein gedenket. 

Der es stolz gelenket.

W o dein Wiegenfest nun heut Deutsches Volk begehet.
Heißen Dankes Gruß es beut, Und von G o tt erflehet:
Dich zu schirmen. Dich zu hegen, Dich zu krönen reich m it Segen 

Noch aus langen Wegen.

Nun so nehmt das G las zur Hand, D ie Z h r hier vereinet 
M it  dem lieben Vaterland Es in Treue meinet:
Laßt in dieses Saales Hallen Zhm dem Treusten unter Allen 

________ B i S m a r c k s  Heil erschallen.

Die Kurchstechung der Weyrrrng bei Siedlersfähre,
das bedeutendste Ereigniß in der Geschichte der Weichselmün- 
dungen, soll in wenigen Tagen zu Ende geführt werden. Die 
großartigsten Vorbereitungen sind in aller S tille  getroffen und 
werden geheim gehalten, da man einen Andrang des Publikum s 
gerne vermeiden möchte. M i t  einiger Bestimmtheit darf wohl 
angenommen werden, daß dem Schauspiel Se. Majestät der 
Kaiser beiwohnen w ird . D ie Schwierigkeit besteht nur darin.

daß sich der Tag der Ausführung vorher garnicht bestimmen 
läßt, wenigstens läßt er sich früher, denn 48 Stunden vorher, 
wohl unmöglich voraussagen. Erst wenn das Hochwasser ein­
t r i t t  und die Fluthen sich aus Rußland und Polen in unsere 
Weichsel ergießen und die Pegel hohen Wafserstand melden, soll 
an die Ausführung des Durchstichs gegangen werden.

D ie Aussichten aus Gefährniß sind leider so groß, daß 
jedes unvorhergesehene Ereignis in die Ausführung des P ro ­
gramms störend einwirken kann. M a n  denke sich nur den F a ll, 
daß der Festakt auf irgend einen beliebigen Tag (ver, wie ge­
sagt, nur kurze Ze it vorher bestimmt werden kann) festgesetzt 
w ird , und nun t r i t t  auf einmal oberhalb eine Eisstopfung ein 
und aus der Sache w ird  nichts. Der Vorsicht wegen ist man 
m it allen Eisbrechdampfern thätig gewesen und hat die Eisdecke 
der Weichsel bereits bis gegen Fordon aufgebrochen. Der in 
ungeheuren Massen angesammelte Schnee läßt bei E in tr it t  von 
Lhauwelter auf eine ungeheure Hochflut rechnen.

D am it sich der Leser nur ein ungefähres B ild  von den 
Wassermaffen, welche die Weichsel abführt, machen kann, sei 
erwähnt, daß der Weichselfluß bei klarem Wasserstand in der 
Sekunde 8700 Kubikfuß, bei Hochfluten daaegen 270 000 Kubik- 
fuß führt. Diese ganz außerordentliche Verschiedenheit in der 
Größe der Wassermaffen des Stromes wechselt oft in kurzer Zeit 
und ist selbstredend bei Erörterung des Program m s von der 
größten Bedeutung. M an kann sich deshalb wohl einen unge­
fähren Begriff davon machen, welche Verantwortung auf den 
Schultern des ersten leitenden Baubeamten ruh t, und welche 
Aufregung in den Kreisen herrscht, das ja alles klappt.

W ir  sind leider auch nicht annähernd im Stande, die Zeit 
anzugeben, wann der Durchstich vor sich gehen w ird ; auch w ird 
der Verkehr bis zur Stelle m it vielen Schwierigkeiten verknüpft 
sein, da man immer nur zu Fuß oder zu Wagen w ird zum 
Durchbruch hingelangen können. D ie Zulassung erfolgt jeden­
falls wieder nur auf Grund einer Karte, die man sich vorher 
verschaffen muß, und diese w ird  nur wenigen und dann immer 
nur Auserlesenen zutheil.

Der Zugang von der See aus w ird, wie w ir schon jetzt 
mittheilen können, durch Kanonenböte gesperrt gehalten werden.

Von der Großartigkeit des Schauspiels werden sich vielleicht 
die Wenigen, die sich auf den Durchbruch Ende Zanuar 1840 
bei Neufähr noch besinnen, ein B ild  machen können. D as ganze 
P ro fil der Weichsel, vom linksseitigen Werderdeiche bis zur gegen­

überliegenden Sanddüne, hatte sich damals m it Eisschollen ver­
stopft und diese waren so hoch aufgethürmt, daß sie die Deich­
krone überragten. N u r eine sehr geringe Waffermasie konnte 
hier und da den Weg finden. In fo lg e  dessen erhöhte sich der 
Wasserspiegel auf eine erschreckende Weise, und man sah schon 
dem Augenblick entgegen, in welchem die Dämme des links­
seitigen Ufers bei Plehnendorf und Weblinken überfluthet, und 
das Werder unter Wasser gesetzt sein würde. A u f der rechten 
Seite der S topfung wurde der S trom  von der Ostseedüne be­
grenzt, welche unbenarbt w a r ; sie tra t immer mehr in den S trom  
hinein, je höher das Wasser stieg. Durch die kreisende Bewegung 
des neu andringenden Wassers gerieth der lockere Sand der Düne 
in Bewegung und g lit t a llm älig in die Tiefe, der die Krone 
bildende Sand der Düne rückte nach, und bald war die an 
Breite immer mehr verlierende Krone bis zur Höhe des Wasser­
spiegels vor der Eisstopfung herabgesunken, so daß der lockere 
Sand vom Wasser durchzogen werben konnte. Plötzlich wich in 
der Nacht des 1. Februar 1840 der m it Wasser gesättigte Sand 
der Düne an einer niederen Stelle, der S trom  bekam L u ft, 
wühlte sich immer tiefer in die beginnende Oeffnung und stürzte 
sich endlich der etwa 150 Ruthen entkernten Ostsee zu, ein 
furchtbares Unglück von dem Danziger Werder und der S tad t 
Danzig abwendend. Wenige Augenblicke später war eine S trom - 
mündung von 80 Ruthen in der Düne vorhanden. Ein ähnlich 
großartiges Ereigniß steh? fü r den Tag des Durchstiches bei 
SiedlerSsähre bevor, welches durch die Anwesenheit S r. Majestät 
des Kaisers noch eine ganz besondere Feierlichkeit erhält.

Ob der Durchstich der Nehrung und die damit verbundenen 
Maßregeln ausreichend sein werden, sowohl die Gefahr künftiger 
Dammbrüche ganz zu beseitigen, oder wenigstens bedeutend zu 
verringern, muß die Zukunft erst lehren. W ir  hegen jedoch das 
Vertrauen, daß die segensreichen Folgen fü r die Werder- und 
Niederungsbewohner nicht ausbleiben werden und w ir können 
deshalb dem großartigen Unternehmen nur das beste Gelingen 
wünschen. (E lb . Z tg.)

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Kirchliche Nachrichten.
M o n t a g  d e n  25. M  S r z 1895. 

Daptisten-Gemeinde. Betsaal Hofftraße 16: abends 8 U hr: Prediger 
Slt-g-Jnowrazlaw.

Tageszeitung für üen 
lleuisküen Mittelstand

Täglich eine Unter­
haltungsbeilage.

^ « M rru n ö s c h a u
H-fchästsstetl- N-rlin 84V '

Maurer- und Zlmmererarbeiten
(»de r A r t  führt schnell bet mäßiger Preisberechnung aus

k. s'M llilllhM i, Baugewerksmeister,
Ikonn, Leviteste. 4.

Klee- mil KMMereiell."
Alle Sorten Le id -, M a ld -  und G a rte n s ä m rre ie n , rochen, weißen, 

gelben, schwedischen K lee , M u n d k le e , In c a rn a th k le e ,  H p ä tk le e , 
K ockharaktre»  sranz. Luzerne, S r ra d e lla ,  T h y m o th e r , -mal., ital., 
sranz. U e y g ra s , G rasm isch nn gen  und verschiedene andere G rä s e r.

Ferner: M ais , Runktln,
Mohren und Gemüse-Sämereien aller A r t

von der

V M M  8AW»-IiWtrüI-8tLtiW
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide untersucht, offer-ren billigst.

F ü r Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchsten Marktpreise

k .  8 .  l l l e l r i v l i  S  8 M .  I t i l m i .

«I S k rN sk i,
Ilr. 24 «srlit. 7ttONN. MMllt. «arlit Sir. 24.

kür HerrellZarilercĥ
G r o ß e s  K a g e r

in- rr. ausländischer Stoffe, sowie

M M  »essen- u. ikimlks-Kssllesiideii
in vorzüglicher Auswahl

zu den denkbar billigsten Preisen.

Sämmtliche fertige Herrengarderobe
ist in

meiner Werkstatt geschmackvoll und solide gearbeitet, 
A M "  also keine Fabrikwaare.

lt. 8Ü»ÄlKs
Srsiteatr. 27 (llatbaapotbolre.)

V iM 'ik l-W rM tz i'
mit bestem

Pneumatik Reifen,
sorgfältigster Ausführung,

spielend
l e i e k t v i r  t ä a n x ,

offerirt unter Garantie zu 
den billigsten Fabrikpreisen

E  Lwalll Geling,
^  Familienhaus a. d. Haupt­

sache.

L. kling, BrülkenstW.
M ilitä r -

und
Keam terr-
Mützensatirill.

Neueste
Fayons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in3Stunden erledigt.

Zu den bevorstehenden

Einsegnungen
empfehle

in schwarz und crem,
in  reiner Wolle von 60 Pf. per Elle an.

Konfirmanden-Anzüge
aus nur guten und haltbaren Stoffen ge­

arbeitet zu sehr billigen Preisen.
Der äußerste und billigste Preis ist an jedem 

Stück in deutlichen Zahlen angebracht. 
Billigste Bezugsquelle für sämmtliche 

Manufakturwaaren, "D W  insbesondere für 
K le id e rs to ffe , G a rd in e n , Kettmäsche, 

K e ine nw a are n  etc.
1. kl'686NttiaI, »6i!lgeg6!8l8lr. 12

Der

Selbstschutz
1 l .  A u flä se . Rathgeber fü r alle geheimen 
Krankheiten, Schwäche rc. Verfasser 0r. 
Pools, Stabsarzt a. D. F r a n k fu r t  a. M .  
S r ,  Zeil 74 II. F ür 1,20 Mk. frc., auch
in  Briefmarken.________________________
1 möbl.Zimm. v. sofort z. v. Tuchmacherstr. 20.

erscheint wöchentlich sechs mal.
B i e r t e l t i i h r l i c h

M k 1 Mark
bei jeder Poftanftalt.

8. kivl-naoki,
Malermeister,

M o c k e r, unweit des Bayerischen Denkmals, 
empfiehlt sich zur Ausführung

W M "  moderner Zimmermolerei.
Vergoldung und Anstrich von Grab- 

g'ttern sowie Grabkreuzen werden für einen 
billigen Preis unter Garantie der Dauer­
haftigkeit von m ir geliefert.
Bestellungen per Postkarte erbeten.

H iinmtliche G laserarbeiten,
sowie Bildereinrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

lulius ttvll, Brückenftr. 34
im Hause des Herrn öuvbmann.

ll. 8 M l.  Kkkitrstr. 5.
M ilitä r- und 

Beamten-
Mützensabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus- 

Preise. _________________ führung, billigste

« p ve ta lttL t:
W «  ll. KiiNWSM

im
IrLxov dsvLdr- 

tsu rLdrlkLto, 
LkLtis 

und

billigst« unck d«»1« 
öerugsquSli«  

6 if«e1 vom kr»bnlicpl«tr.

Das Hauplverlnitielnngs - Bureau
von 8 1 .  L E H v r r iR Ä o n s ik I ,  

T h o r n ,  Heiligegeiststratze N r. 3
offerirt und sucht zu jeder Zeit:

Forst- u. Wirthschaftsbeamte. Kommis, 
Oberkellner, Portiers, Kellner, Köche, 
Hauslehrer, Hoteldiener, herrschaftliche 
Diener, Hausknechte, Kutscher, Lauf­
burschen, Gärtner, Stellmacher, Schmiede, 
Vögte, Lehrlinge verschiedener Branchen, 
Erzieherinnen,Bonnen, Wirtschafterinnen 
Verkäuferinnen, Kellnerinnen, Mädchen 
für Hotels, Restaurants u. Prwatdienste, 
Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
verschiedener Branchen, Knechte u. M äd­
chen für Landwirthe m it gutcn Zeugnissen.

Stellung erhält Jeder schnell überall 
hin, mündlich oder schriftlich. F ü r Privat- 
Festlichkeiten, sowie Restaurants uk Gärten 
empfehle Lohnkellner, Köche u. Köchinnen.

All MUNWlKz
in Rnbinkowo, 15M org. Land 
incl. Wiesen, Gebäude massiv und 

fast neu. Auck ein Grundstück auf Gr. 
Mocker mit ganz neuen Gebäuden und 16 
Morgen Land. Beide Grundstücke verkaufe 
sofort unter sehr günstigen Bedingungen 
mit kleiner Anzahlung.

Zu erfragen berm Eigenthümer
losepli K^iatkowski,

Thorn, GerechteSratze Ur. 30.

k ap M aliae t,,

jedes Gewicht leicht zu 
^  preismenh zu ver­

kaufen. Freiherr v 
__________  Gerstenstraße 19.

KWnjWn
wollen sich melden beim

Förster !4eips>-t zu Dziwak.

KctWiickkl
finden dauernde Beschäftigung bei
______ii. i.ü11mann, lMl)it8eIi.
2 junge Mädchen

(Schülerinnen) erhalten f reundliche  
Pensio n  Schuhrnacherstratze 24.

Zürn 1. April
ist in der Brückenstraße eine herrschaftliche 
Wohnung in der I. Etage sehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei
______________ k>liitlpp klkan kaokf.
M ob!. Zimmer Gerechtestraße 27 zu verm. 
1 ^ 0  mö' l. Zimmer zum 1. A p ril zu 
^  "  verm. Klo8l6 r8tra836 20, Part.

l̂tstääter üilarkt llr.26
ist die herrschaftlich eingerichtete l.  Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. A pril 
zu vermiethen. Nähere Auskunft eBtheilt

v .  A ü n s t v i ' .  
Möbl. Zimmer Elisabeth strotze 14.

Fleischerladen, Wohn., Schlachthaus, Stal- 
O  lung Mocker Bergstraße 29 vom 1. Ok­
tober d. I .  zu vermierhen. Coppernikus- 
straße 41 Wegener.
H lllö b l. Zimmer nebst Kabinet m it auch 

ohne Beköst. v. 1. A p ril zu vermischen.
_________  C vppern ik iisstrahe 24, l

Wohnungen
Stube Alkoven, Küche nebst flubehör mit 
Wasserleitung sofort zu vermiethen. Brücken, 
straße N r. 24 ^  !ü>Lpl>Uak-lI1.
_____ _____________Jnnungsherberge.
IL iue  kleine Familienwohnung ist vom 
^  1. A p ril d. I .  z. v. Heiligegeiststr. 13.
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Dekannlmachung.
Für den Monat März d. J s  haben wir folgende Holzverkaufstermine aberaumt:

1. Sonnabend den 23. März vorm. 10 Uhr im Oberkrug zu Pensau,
2. „ „ 30. „ „ 10 „ „ Mühlengasthaus Barbarken.

Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer:
1. Kauholx (nur Kiefer).

a Belauf K a rb a rk rn : Jagen 38: 90 Stück mit 60 krn Inhalt,
„ 52: 29 Stück mit 60 km „

350 Stück Baumpfähle.
d. Belauf Olleck: Jagen 70 (an der Culmer Chaussee): 61 Stück mit 25 kin,

33 Bohlstämme.
Jagen 64: 25 Stangen I. Kl. (Spaltlatten), 47 Stangen II. Kl.

(Rundlatten).
Jagen 61 und 83: ca. 100 Stück Bauholz mit ca. 40 km,

200 „ Stangen I.-IV . Kl.
e. Belauf G u tla ir :  Jagen 83 (an der Chaussee): ca. 600 Stück mit 300 km,

ca. 100 Stangen I.—III. Kl.
S . K rennholx (nur Kiefer).

a. Belauf K a rb a rk e n : Jagen 38: 280 rm Kloben, 83 rm Spaltknüppel,
Jagen 52: 232 rm Kloben, 121 rm Spaltknüppel,
Jagen 49b.: 132 rm Kloben, 7 rm Spaltknüppel,
Jagen 41: 40 rm Spaltknüppel, 60 rm Reisig H. 
T o t a l i t ä t :  65 rm Kloben, 15 rm Spaltknüppel.

b. Belauf OUeck: Jagen 64b.: 43 rm Kloben, 5 rm Spaltknüppel,
Jagen 70a..: 144 rm Kloben,
Jagen 81 und 83: 100 rm Kloben, 120 rm Spaltknüppel,

120 rm Reisig II. (grüne Stangenhaufen). 
To t a l i t ä t :  20 rm Kloben, 3 rm Spaltknüppel,

28 rm Reisig III. (Strauch).
e Belauf Gutlau: 1. Einschlag vom Winter 1893/94. Windbruch: 103 rm

Kloben, 203 rm Stubben. Taxe 4 rm — 8 Mark. 
Schläge Jagen 95u.76: 76 rm Kloben, 220 rm Stubben 
Taxe 4 rm — 7 Mark.

2. Einschag vom Winter I894/9F. Jagen 79: 84 iin
Kloben, 94 rm Spaltknüppel, 400 rm Stubben,
Jagen 81: 92 rm Kloben, 400 rm Stubben,
Jagen 91: 56 rm Kloben, 4 rm Spaltknüppel, 64 rm 

Stubben,
Jagen 83: 500 rm Kloben, 200 rm Spaltknüppel, 600 

Stubben.
To t a l i t ä t :  60 rm Kloben, 40 rm Spaltknüppel, 50 rm 

Stubben.
Belauf Kteinart: l. Einschlag vom Winter 1893/94. 90 rm Kloben, 401 

rm Stubben. 4 rm — 7 Mark.
2. Einschlag vom Winter 1893/94.

Jagen 103: 160 rm Kloben, 60 rm Spaltknüppel, 184 
rm Stubben,

Jagen 130: 198 rm Stubben,
Jagen 132: 53 rm Stubben,
T o t a l i t ä t :  162 rm Kloben, 36 rm Spaltknüppel, 151 

rm Stubben.
Thorn den 7. März 1895.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Da es zu unserer Kenntwß gekommen 
ist, daß in letzterer Zeit h esige Gewerbe­
treibende aus den öffentlichen Brunnen 
größere Quantitäten Wasser zu gewerblichen 
Zwecken entnommen haben weisen wir hier­
mit besonders darauf hin, daß nach § 16 
des Ortsstatuts betreffend das Wasserwerk
für die Stadt Thorn vorn ^  S e p t e m b e r  
1893 in Verbindung mit 8 6 der bezüglichen 
Polizei-Verordnung vom 7. September 1893 
die Verwendung von Leitungswasser zu 
anderen als den üblichen Haushaltungs­
zwecken vorher der Wasserwerks-Verwaltung 
anzumelden ist, und daß Zuwiderhandlun­
gen hiergegen mit Geldstrafe von 1—9 
Mark für jeden Emzelfsll bedroht sind.

Thorn den 15. März 1895.
Der Magistrat. ___

AI 1  ̂ L

Damen- u. M äeken- 
Lonfkolion.

S c h w a r z e  K le id e r s to f f e ,  
c r e m e  K le id e r s to f f e ,  

M o u f f e l i n -  u .  Z e p h y r s to f f e
LII Q i io r u i  k lll i jr« ,»

M M -  festen P re isen . " A W

ü .  M k M '8 W aareuhaus,
8 v x l v r 8 t r » 8 8 v .

M W W v O V v M M W

N i I i M e » !
Herren- u. llnsben- 

k n r ü g e ,
Anzüge nach Matz, 
G M ilk n , Teppiche

L,L «IN«»»» dNliKSIU
U M "  festen P re isen . " M M

p . "  W - i m h M ,
» » » « » » : » » » » » «

S tr o h h it te
werden angenommen. Die neuesten Fa^ons 
liegen bereits zur Ansicht. l.ucl^ig l-vievn.

Bier-Versandtgeschaft
von

? 1ö tL  ck M e z sv r ,
D k o r u ,

Ueustiidtischer Markt Ur. 11,
osferirt nachstehendes

Flaschenbier:
Culmer Höcherlbrüii:

dunkel Lagerbier . .
Helles „ . . .  36
Böhmisch......................... 30
Münchener ä 1a Spaten 25 
Exportbier . . . . .  25 
Salvatorbier . . . .  25

36 Fl. Mk. 3,00 
3,00
3.00
3.00
3.00
3.00

K ö n i g s b e r g e r  ( S c h ö n b u s c h ) :
dunkel Lagerbier . . .  30 Fl. Mk. 3,00
M ärzenbier.................... 30 „ „ 3,00
Bockbier..........................25 „ „ 3,00

E c h t  b a y e r is c h e  B i e r e :
München. Augustinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
Münchener Bürgerbräu . 16 „ „ 3,00 
Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00

P o r t e r  ( E x t r a  S t o u t )  

G r ä ß e r b i e r  . .  . .

1 0  F l .  M k .  3 , v v  

3 0  F l  M k .  3 , 0 0

Hüupt-EtadUiMilteinige echte

und chemische

X l l I I8t - D 8l! ! lS I>8t g I 1
Ikarn,

n u r  G e r b e r s t r a ß e  1 3 /1 5 .

Färberei «.Reinigung
von Herren- und Damengarderobe 

jeder Art. U n i f o r m e n ,  Möbelstoffe, 
Teppiche, Tischdecken rc.

Spitzen-, Mull-, Tüll- und Gardinen- 
Wäschere».

»chm D kM kG kM PliM
(älteste und größte deutsche Lebensversicherungsanstalt.)

U -rstchrrungokrstand  am  1. Dexember 1 8 9 4 :  671 M illionen  M a rk . A us- 
gerastlte U rrstchernngssnm m en seit 1 8 2 9  - 2 6 7  M illio n en  M a rk . 

V e r t r e t e r  i n  T h o r n :  - N b k r t  0 l8 0 k 6 W 8 !(i, Schulstr. 20,1 (Bromb. Borst.) 
V e r t r e t e r  i n  C u l m s e e :  6 .  v . k ^ e e l r m a n n .

Unterricht im Klanierspiel gesucht.
Adressen mit Preisangabe unter dir. l200 
an die Exp. d. Ztg. gewünscht.

Den Eingang sämmtlicher Neuheiten
für die

F ch ich s»L «« l-Z H »
zeige ergebenst an.

V riivlrvn«tr»88« 4 0 ,
Raaßgeschäst nn!> Tuchlager fü r seine Herren-Garderobe.

I  Militav-Tvicol
^  zu  E x t r a  H o s e n  V

in sehr guter, haltbarer Qual. 
empfiehlt zu billigsten Preisen 

^  IN V 8«irtlL »I,
Heilig«>geiststr. 12.

S trob b M v
zum ruascheu. fä rb e n  und m adern istren  
werden angenommen, kivueste fayona 
rue gsü. -ingiokt.

Nähmaschinen!
s o "/«

biUiger als die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hacharmige Kinger unter 3jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

30 M a r k .
Nri86lüii6 Voxel, Vibraitlnx 8vnt1Io, 

^Vveler L  IVIIson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

WM" Prima M r in g e r  36 em 18 Mk.
W ä 8 o l i6 m a n g 6 ! m a 8 L li in s n

von 50 Mark an.
Meine säm m tlich rührenden hauswirth- 

schastlichen Mascbinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene M edaille  er-

8. l-anäsbei'gei',
Heiligegeiststrasie 12.

Bürsten- u. Pinselsaank
von

?au> klaseje^ski.
Empfehle mein
Ziit 8vrtirt«8

Bürsten- 
W aarenlager

zu den
bi l l i gs t en

Preisen.
H e rb e re r .  15.

B l u t a r m  s ,
schwächliche nervöse Personen sollten 
Dr. vernneki'8 Eisenpulver versuchen. 
Glänzend bewährt seit 28 Jahren, ist es 
das vorzüglichste Kräftigungsmittel, stärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
schafft Appetit und blühend gesundes Aus­
sehen. Alle, die es gebraucht haben, sind 
voll des höchsten Lobes, wie unzählige 
Dankschreiben täglich beweisen. Schacktel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. 
Allein echt: Kgl. hriv. Apotheke zum 
weißen Schwan» Berlin, Spandauer- 
ktraße 77. ____

Wäsche w rd für maß. Preis eigen 
gestickt. Araberstr. 6, 2 Tr.

/N ie  H r t e n  K im m e n - u n ä  s s 6 8 l-8 a a l l ik !< 0 l 'a t io n e n  w e i s e n
gK80t,MLv!lV0lI LU8g6fükx1.

R e p a ra tn re n  wie U m polsternugen an  P o l s t e r m ö b e l n  werden 
g u t  «nd b i l l i g  hergestellt.

v o n  T u c h ,  C h e v i o t  u n d  K a m m g a r n
in jeder Preislage. I.. 8 t k in ,  8eLl<M txrM e «... 31.

Druck und «erlag »»» E. Dombro»«ki t» Lhor«.


